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Halliſche eitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

d

literariſches Blatt

und and.
a

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicherZatungelcheſt oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,t die weiſe Se Petitſchrift oder deren
aum vor den g en Bekanntmachungen

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.

W 75. Halle, Mittwoch den 29. März. (Mit Beilagen.) 1882.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
(April bis Juni 1882) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un
mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Be-
ziehung durch die Poſtanſt alten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel-
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
erner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
oſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels
Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

machen zu wollen.
Durch directe Correſpondenz- Verbindungen mit Ber

lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgänge auf parlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
u bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
es Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Äbends) nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 20. März 1882.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

e v Die Stellung der Subalternbeamten der
Staatseiſenbahnen.

Berlin, den 27. März 1882.
Die Vorlage der Regierung, nach welcher die Verwaltung

und der Betrieb der BergiſchMärkiſchen, der Thüringiſchen,
der BerlinGörlitzer, der CottbusGroßenhainer, der Märkiſch
Poſener und der RheinNahe Eiſenbahn dem preußiſchen Staat
übertragen iſt, iſt heute von dem Herrenhauſe angenommen und
wird binnen Kurzem als Geſetz veröffentlicht werden. Noch vor
dem 1. Juni d. J. ſteht die Annahme der Verſtaatlichung der
BerlinAnhalter Bahn in Ausſicht. Es wird dann das Gebiet
der StaatsEiſenbahnverwaltung durch eine Geſammtausdehnung
von über 18000 Kilometern eine geſchloſſene Geſtalt erhalten,
durch welche die Möglichkeit einer einheitlichen Organiſation der

7) Schickſalswege.
Novelle von C. Fontane.

(Fortſetzung.)

„Und weshalb nicht? PoſtSekretäre ſind ja meiſtentheils
ganz liebenswürdige Leute.“

„Das will ich Dir erklären“, fiel die Mutter lachend ein,
„er macht Jda ſtark die Kour.“

„Jhr habt es heut darauf abgeſehen, mich zu ärgern“, rief
Jda hochroth im Geſicht und lief aus der Thür.

Der Bruder ſah ihr lachend nach.
„Nun, lieber Sohn, wie ſteht es mit Deiner Patientin

fragte die Mutter.
„Leidlich gut, Mama. Ich werde vielleicht übermorgen noch

einmal hinübergehen, und dann wird es keiner weiteren ärztlichen
Behandlung mehr bedürfen.“

„Das iſt mir lieb, denn ich glaube daß Onkel Herrmann
nächſten Sonntag zur Kirche hereinkommen und dann darauf be
ſtehen wird, Dich mit hinauszunehmen. Wir haben heut Donners
tag, alſo noch drei Tage. Aber ſage, wie gefällt Dir der Major
Du biſt ja ziemlich lange geblieben.

„Sehr gut, obgleich er unverkennbar einen ſchweren Kummer
mit ſich herumträgt, den er vergebens zu verbergen ſucht. Er muß
trotz ſeiner finſteren, verſchloſſenen Außenſeite ein Mann von dem
beſten Herzen ſein, das ſehe ich an der zarten und liebevollen Für
ſorge für ſeine Tochter, die ſeine Liebe übrigens in vollem Maße
erwidert. Er vermeidet es augenſcheinlich, von ſeiner früheren
militäriſchen Stellung zu ſprechen. Jch muß alſo annehmen, daß
ſeine frühzeitige Verabſchiedung er kann ja kaum die Mitte
der Vierzig erreicht haben ihm ſehr empfindlich iſt. Für einen
Mann von Thatkraft und Energie muß es allerdings ſchwer er
träglich ſein, ſich in der Vollkraft des Lebens aus der gewählten
Karrière herausgeriſſen und zu unfreiwilliger Unthätigkeit, oder
doch zu einer, ſeinen Neigungen nicht entſprechenden Thätigkeit
verurtheilt zu ſehen, doppelt ſchwer, wenn ihn ein ſolches Loos

unverſchuldet trifft.“

Verwaltung gegeben iſt. Die Ausbildung einheitlicher Grundein-
richtungen im Betrieb und in der Verwaltung, im Tarif und im
Fahrplanweſen, eine größere Gleichmäßigkeit und Uebereinſtim
mung des geſammten Betriebsapparates, welche die Benutzung
des Schienenweges durch die Transportintereſſen ſowie die Orien
tirung des Publikums erleichtern, iſt damit weſentlich gefördert.
Die Vortheile, die hierdurch für die wirthſchaftlichen, finanziellen
und militäriſchen Jntereſſen des Landes bei einer ſachgemäßen
Leitung reſultiren können, ſind ſo augenfällig, daß, nachdem im
Jahre 1879 das Syſtem der Staatseiſenbahnverwaltung begrün-
det war, ſelbſt eine große Anzahl damaliger prinzipieller Gegner
der Verſtaatlichung nunmehr für Annahme der Weiterführung
der Verſtaatlichung votirte.

Gegenüber dieſen ausſchlaggebenden, vortheilhaften Momen-
ten läßt ſich jedoch nicht verkennen, daß beſonders in 2 Richtungen
die Möglichkeit ſchädlicher Wirkungen vorhanden iſt. Das Ein-
nahme und Ausgabebewilligungsrecht des Landtags, dieſer Eck-
pfeiler einer konſtitutionellen Verfaſſung, würde tangirt werden,
wenn dem Landtage nicht hinreichende Garantien für ſeine Mit
wirkung bei der Eiſenbahnverwaltung gegeben würden das
ſogenannte Garantiegeſetz ſoll hiergegen Abhülfe ſchaffen. Fühl-
barer, unmittelbar drückender für eine große Anzahl Staatsbürger
iſt jedoch ein zweiter Umſtand.

Durch die Verſtaatlichung iſt die Zahl der Beamten in ho-
hem Maaße vermehrt; ſeit der Verſtaatlichung ertönen lauter und
lauter in maſſenhaften Petitionen an den Landtag Klagen und Be
ſchwerden vorzüglich von Seiten der großen Menge Subalternbe-
amter, deren Unzufriedenheit dem Gedeihen des preußiſchen Staats
nichts weniger als förderlich ſein kann. Zwei Klagen kehren in
dieſen Petitionen wie anderwärts wieder wir wollen nicht diäta
riſch, wir wollen etatsmäßig, dauernd mit Penſionsberechtigung
angeſtellt werden und ein größeres Maß individueller Freiheit ha
beu. Der Landtag hat bereits im Vorjahre und theilweiſe auch
in dieſem Jahre im großen und ganzen die Beſchwerden der gro-
ßen Anzahl diätariſch Angeſtellter für berechtigt anerkannt. Und
in der That erfordert es die Billigkeit und Gerechtigkeit, daß jene
Beamte, die Jahre lang im Dienſt der Bahnen ihre Arbeitskraft
und ihre Geſundheit verwendet und beeinträchtigt haben, die ihre
Beamtentreue bei ihren Leiſtungen bewährt haben, nicht in fort
währender Unſicherheit und Beſorgniß über die Geſtaltung ihrer
Exiſtenzbedingungen ſchweben. Es mag ja etwas Richtiges in dem
Princip liegen, das der jetzige, allgemein anerkannt techniſch vor-
zügliche, Leiter der Eiſenbahnverwaltung verfolgt, daß die diäta
riſche Anſtellung ein gewaltiges äußeres Mittel zur Anfeuerung
der Beamten, zur Aufrechterhaltung einer ſtrammen Disciplin iſt,
ja daß einzelne diätariſch Angeſtellte ſich in einer vorübergehend
beſſeren pekuniären Lage befinden, als wenn ſie etatsmäßig ange-
ſtellt wären, weil ſie zum Aufrücken in eine höhere Gehaltsſtufe
nicht auf den Abgang eines Beſſerdotirten warten müſſen. Aber
dieſe Vortheile ſind unſeres Erachtens unbedeutend gegenüber dem
ungeheuren Nachtheile, den ſie dadurch ſchaffen, daß ſie die innere

Jda trat wieder ein und unterbrach die Unterhaltung.

Am nächſten Tage kam Herr Peters wieder. Es war ein
kleines bewegliches Männchen mit freundlichem Vollmondgeſicht
und einer bedenklichen Glatze, die er vergebens durch ſorgſames
Darüberſtreichen der ſpärlichen Haare ſeines Hinterhauptes zu
verbergen ſtrebte. Herr Peters war früher Uhrmacher geweſen
und hatte während ſeiner Gehilfenzeit viel von der Welt geſehen,

auch in Paris und der franzöſiſchen Schweiz gearbeitet. Als er
dann ſpäter nach Berlin kam, hatte er auch Gelegenheit gefunden,
die Bretter zu betreten, welche die Welt bedeuten.

Jenes LiebhaberTheater, welches älteren Berlinern unter
dem Namen der „Grünen Neun“ in Erinnerung iſt, und welches
manchem Genie den Raum für ſeine erſten Flügelſchläge geboten
hat, gab auch dem jungen Peters Gelegenheit, hauptſächlich jenen
Zweig der dramatiſchen Kunſt zu kultiviren, welcher in der Ab-
ſtattung von Meldungen, dem Ueberreichen unerwarteter Briefe
und ähnlichen Leiſtungen gipfelt.

Später hatte er ſich in ſeiner Vaterſtadt Waldau niederge-
laſſen und die edle Kunſt der Uhrmacherei mit ſolchem Erfolge be-
trieben, daß er ſich mit funfzig Jahren als wohlkonſervirter
Gargçon vom Geſchäft zurückziehen und nach ſeiner Neigung leben
konnte. Nun erwachten auch ſeine ſchauſpieleriſchen Reminiscenzen
wieder mit aller Macht, er ward der Begründer und künſtleriſche
Dirigent des Waldau'er Liebhaber Theaters.

„Wie glücklich, daß ich Sie antreffe, Herr Doktor“, ſagte
er nach erfolgter Vorſtellung, „ich rechne darauf, daß Sie mein
Fürſprecher bei Fräulein Jda ſein werden. Der Vorſtand der
Kaſino Geſellſchaft hat beſchloſſen, das nächſte Kränzchen mit
einer kleinen theatraliſchen Vorſtellung zu eröffnen, wir haben
das bekannte Luſtſpiel „Kurmärker und Pikarde“ gewählt, und
woher ſollte ich eine Pikarde bekommen, wenn Fräulein Jda mir
einen Korb giebt.“

„Aber, lieber Herr Peters“, warf Jda ein, „es giebt ja doch
ſo viel junge Damen in der Kaſino- Geſellſchaft. Suchen Sie nur,
ſo werden Sie finden.“

Arbeitsfreudigkeit des Beamten lähmen, der nicht weiß, ob er
morgen noch daſſelbe Brot eſſen wird, der jeden Augenblick ohne
Grund entlaſſen werden kann der ſich ſagen mutz, daß bei Un
glücksfällen und Krankheiten ihm nicht die Penſion zu Theil wird,
für ſeine Hinterbliebenen nicht in der Weiſe geſorgt wird, wie für
Beamte und deren Hinterbliebene in anderen Kategorien, die
nicht mehr als er für den Staat geleiſtet haben. Dieſe Ungewiß-
heit und ſtete Veränderungsmöglichkeit der Beamten im Eiſenbahn
dienſt wird im Laufe der Zeit dazu führen, daß die befähigteren
Elemente ſich vermindern, weil ihnen anderwärts eine beſſere, vor
allem eine ſichere Exiſtenz geboten wird. Hinzutritt, daß dieſe
äußere Abhängigkeit die Gefahr in ſich birgt, auch eine Abhängig-
keit in der Dokumentirung der Geſinnung zu erzeugen. Und wenn
wir auch von dem jetzigen Miniſter des Eiſenbahnreſſorts nach ſei
nen im Landtag abgegebenen Erklärungen nicht annehmen können,
daß er einen Mißbrauch in dieſer Richtung wird aufkommen laſſen,
ſo liegt doch ſchon in der Gefahr hierzu etwas das dem äußeren
Anſehen der Beamten nicht förderlich ſein kann. Ein Wandel muß
in dieſer Richtung eintreten die Rechte einzekner Staatsbürger zu
verkümmern, über ihnen das Damoklesſchwert an einem dünnen
Faden ſchweben zu laſſen, um einige nur ſcheinbare Vortheile im
Verkehrsdienſt zu erzielen, entſpricht den Traditionen Preußens nicht.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 27. März. Der Großherzog von Mecklen-

burg- Schwerin iſt heute früh um 8 Uhr hier eingetroffen und
in der Hofburg abgeſtiegen, wo er von dem Kaiſer, der Kaiſerin,
dem Großfürſten und der Großfürſtin Wladimir begrüßt wurde.
Um 10 Uhr nahmen die hohen Gäſte das Déjeuner in der
Hofburg ein, um 11 Uhr ſtattete der Großherzog den Erzher
zögen und Erzherzoginnen Beſuche ab. Der Großfürſt Wladimir
hat ſeine Apartements heute Vormittag nicht verlaſſen.

Das Abgeordnetenhaus nahm den Handelsvertrag,
die KonſularKonvention, die Verträge über gegenſeitige Rechts
hülfe bei Behandlung von Verlaſſenſchaften, ſowie ein Ueberein
kommen in Betreff der Viehſeuchen an, welche ſämmtlich mit
Serbien abgeſchloſſen worden ſind. Ferner wurde der Geſetzent-
wurf über Einführung von Poſtſparkaſſen angenommen. Das
Haus ſtimmte ferner der proviſoriſchen Handelskonvention mit
Frankreich zu. Das Herrenhaus nahm die Petroleumſteuer-
Erhöhung an.

Die vom Handelsminiſterium einberufene Kommiſſion
zur Berathung der Eiſenbahntariffrage wurde heute von
dem Sektionschef Pußwald im Namen des Handelsminiſters er
öffnet. Die Haudelskammern, Gewerbevereine, ſonſtige Korpora
tionen und die Eiſenbahnen ſind zahlreich vertreten.

Das „Fremdenblatt“ erblickt in dem überaus freundlichen
Empfange des Großfürſten und der Großfürſtin Wladi-
mir ſeitens des Kaiſers und der kaiſerlichen Familie einen neuen
Beweis für die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Wien und
Petersburg, ſowie eine weitere Gewähr für die freundliche Ge,

„Ja, das ſagen Sie ſo leicht hin, verehrtes Fräulein“, ent
gegnete Herr Peters mit einem vorwurfsvollen Blick, „ohne eine
Ahnung von den Schwierigkeiten zu haben, denen man überall
begegnet. Da iſt Fräulein Fink“, fuhr er, an den Fingern zäh-
lend, fort. „War ihrer Zeit eine ganz nette junge Dame, würde
auch gern annehmen, aber da würde ich ſchön ankommen. Eine

würde mir freilich auch keinen Korb geben, aber die Tournüre,
Fräulein Jda, die Tournüre! Eine Franzöſin ohne Tournüre!
Und dann das Franzöſiſch! Du lieber Gott, man weiß doch
auch, was Ausſprache heißt. Nein, nein, das geht gar nicht. Wir
dürfen uns doch nicht blamiren. Und nun kommt noch dazu,
daß der Herr PoſtSekretär Stein mir nur unter der Bedingung
zugeſagt hat, daß Sie die Pikarde übernehmen.“

„Deßhalb eben kann ich mich nicht entſchließen“, warf Jda
ein; „der Herr iſtmir doch nur oberflächlich bekannt.“

„Aber liebes Fräulein“ ſagte Herr Peters vorwurfsvoll,
„das kann doch Jhr Ernſt nicht ſein. Ein ſo liebenswürdiger, ge
bildeter Herr!“

„Nun ergieb Dich nur Jdchen“ fiel der Bruder lachend
ein; „es hilft Dir doch nichts. Jch will Dir beim Einſtudiren
der Rolle helfen und mich während der Vorſtellung hinter den
Kouliſſen aufhalten.“

„Ja Fritz wenn Du mir verſprichſt, bis dahin hier zu
bleiben dann iſt es etwas Anderes und wenn Mama es
erlaubt.“

Mama war ſchon vorher von Herrn Peters für den Plan
gewonnen und gab bereitwillig ihre Zuſtimmung.

Nächſten Montag ſollte erſte Leſeprobe ſein und vierzehn
Tage ſpäter die Vorſtellung. Fritz mußte verſprechen, rechtzeitig
von Rexin, dem Gute des Onkels, zurückzukommen. Der Onkel
und Hedwig ſollten natürlich eingeladen werden.

Herr Peters empfahl ſich triumphirend.

(Fortſetzung folgt.)
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ſtaltung der internationalen Lage. Gegenüber den Meldungen,
der Großfürſt Wladimar ſei der Träger wichtiger politiſcher An
träge und ſei insbeſondere beauftragt, über eine Zuſamt enkunft
der Kaiſer von Oeſterreich und von Rußland zu verhandeln, ver
ſichert das „Fremdenblatt“ auf das Beſtimmteſte, daß der Groß
fürſt mit keiner Spezialmiſſion betraut ſei.

Einer Mittheilung der „Pol. Korreſp.“ aus Belgrad
zufolge hat der Miniſterrath beſchloſſen, dem von dem Finanz-
miniſter Mijatovics abgeſchloſſenen Uebereinkommen mit dem
Comptoir d'EscompteLänderbank beizutreten und mit demſelben
den Vertrag wegen Fortführung des ſerbiſchen Bahn-
baues demnächſt zum Abſchluſſe zu bringen. Wie die „Preſſe“
erfährt, wird die Anglobank dieVertheilung einer Dividende
von 8 Gulden beantragen.

Paris, 27. März. Das „pPariſer Börſenblatt“ bringt
folgende Depeſche aus Rom: Da der neue Gouverneur der
italieniſchen Nationalbank, Grillo, den Wunſch äußerte,
mit ſämmtlichen franzöſiſchengliſchen Syndikatsmitgliedern wegen
der italieniſchen Anleihe zuſammenzutreffen, ſo werden die Kon-
ferenzen derſelben zu Paris in der erſten Woche des kommenden
Monats ſtattfinden.

Zara, 27. März. Die Jnſurgenten haben in der
Crivoscie mehrere Häuſer niedergebrannt. Der Jnſurgenten-
führer Petac Milic wurde von den Truppen an die monte-
negriniſche Grenze gedrängt und dort von den montenegriniſchen
Behörden entwaffnet und verbaftet. Viele Jnſurgenten aus Ubli
und Ledenice haben ſich, durch Hunger genöthigt, den Truppen

tellt.h London, 27. März. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär

Dilke erwiederte auf eine Anfrage O'Shea's, die ſpaniſche Re
gierung habe den Wunſch ausgeſprochen, die Frage bezüglich der
engliſch-ſpaniſchen Handelsbeziehungen in Madrid zu berathen.

Dem Deputirten Monk entgegnete der GeneralPoſtmeiſter
Fawcett, das Schatzamt habe die Einführung der Packetpoſt ge
nehmigt, ſobald dieſelbe im Jnnern eingeführt ſei, ſolle ſie ſofort
mit der internationalen Packetpoſt verbinden. Alsdann würden
z. B. Packete bis zu einem Gewicht von 3 Kilogrammen aus ganz
England nach allen Theilen Frankreichs 1 sh. 9 d. koſten. Der
bezügliche Plan ſei jetzt den Eiſenbahnen unterbreitet die Aus
führung ſolle mit möglichſt geringem Zeitverluſte erfolgen.
Hierauf wurde die Vorlage über die Reform der Geſchäftsordnung
fortgeſetzt.

Tagesrundſchaun im Auslande.
Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.

Rußzland. Das kaiſerliche Palais in Livadia ſoll, einer
Nachricht der St. Petersb. Wed. zufolge eingehen, und zwar ent-
weder zu einem Jnvalidenhaus umgeſchaffen oder in Arrende ver
geben werden. Die aus Petersburg in dieſer Angelegenheit nach
Livadia abgeſchickte Commiſſion konſtatirt ein unglaubliches Chaos
in der Palaisverwaltung; wo Hunderte von Rubeln genügten, ſind
Tauſende verausgabt worden. Die ſchon ſeit längerer Zeit ver
breiteten Gerüchte über den Abfall ganzer Gemeinden im
Belebejewſchen und Sterlitamakſchen Kreiſe des Ufaſchen Gouver-
nements vom Chriſtenthum, haben ſich, wie der Now. Wr.
aus Ufa mitgetheilt wird, als vollſtändig bezründet erwieſ en. Jm
Dorfe Konbjakowa ſind 100 Familien zum Muhamedanismus
übergetreten. Jm erſtgenannten Dorfe begann der Abfall im März
1881 damit, daß ſich die getauften Tataren weigerten, den Unter
thanseid nach chriſtlichem Ritus zu ſchwören. Gleich darauf er
klärten ſich die Bewohner des anderen Dorfes als Anhänger des
Muhamedanismus. Jm Oktober des vergangenen Jahres machte
die Woloſtverwaltung von Meleuſowa dem örtlichen Geiſtlichen
die Mittheilung, er möge in Zukunft zu keinem Bewohner des
Dorfes mehr zur Vornahme einer geiſtlichen Handlung erſcheinen.

Zu gleicher Zeit begannen auch die Tataren ſich äußerlich als
Muhamedaner zu zeigen, indem ſie ſich das Haar ſcheeren ließen,
auf dem Kopfe Käppis trugen 2c. Alle Bemühungen des örtlichen
Geiſtlichen, der ſich auch an ſeine Obrigkeit wandte, haben bis jetzt
nichts gefruchtet. Jn den beiden genannten Dörfern exiſtiren nur
drei Familien, welche dem Chriſtenthum treu geblieben ſind.

England. Die Mondſcheinbande ſetzt in Jrland
noch immer ihre unheilbringende Thätigkeit fort. Am Freitag
Abend überfiel eine Bande verkappter Männer in einem Gehölze
unweit Clonmur eine Frau Gibbons und deren Sohn, die ſich
auf dem Heimwege nach Dringeen befanden, und mißhandelte
dieſelben derart, daß der Sohn ſchon am folgenden Morgen ſtarb,
während die Mutter im lebensgefährlichen Zuſtande darnieder
liegt. Gibbon's Vater iſt Wildhüter beim Lord Ardilaun. Die
Polizei hat drei Männer als der Theilnahme an dem Angriff ver
dächtig verhaftet. Jn anderen Gegenden des Landes kamen eben-
falls bedauerliche Ausſchreitungen vor, ohne daß es gelungen

e ähääh A JKleinere Mittheilungen.
[Eine originelle Scene die in der Friedrichſtraße in Berlin

einen weſentlichen Menſchenzuſammenlauf verurſachte, ſpielte ſich am

verſunken.Lieriiche Juchtenbrieftaſche hervor, die die Aufmerkſamkeit eines vor

übergehenden jungen Mannes von elegantem Aeußeren dermaßen
erregte, daß er ſich an die Dame herandrängte und mit einem wohl-
gelungenen Griff die Brieftaſche escamotirte. Kaum aber hatte er
dieſelbe glücklich an ſich gebracht, als er ſich ſchon von zwei derben
Fäuſten gepackt und am Weitergehen verhindert ſah. Ein des Weges
kommender Dienſtmann hatte das Manöver des Herrn bemerkt und
war nun nicht wenig darüber erfreut, einen der modernen Ritter
vom Wege in flagrauti ertappt zu haben. Der ſich unter dem Eiſen-
riff der nervigen Fäuſte vergeblich ſträubende feine Herr erlangtei Freiheit erſt wieder, als ſich die werdende Dame

mit dem Ausruf der Verwunderung: „Aber, Oskar, Du hier und
in dieſer Situation zu ihm wandte und ſich die u Scene da-
hin aufklärte, daß der Herr ſcherzhafter Weiſe die Brieftaſche esca-
motirt hatte, um ſeiner Schweſter wieder einmal die Gefährlichkeit
der „Gretchentaſchen“ ad oculos zu demonſtriren. Mit herzlichem
Gelächter des geſammten Publikums fand die Scene ihren Ab-
ſchluß und ein blankes Markſtück lohnte den Eifer des braven Dienſt-
mannes.

[Steinadler erbeutet.] Am 20. d. M. gelang es zwei in
der I Meilen von Mohrungen entfernten Gehlfelder Forſt beſchäf-
tigten Kohlenſchwälern, zwei Steinadler von mächtiger Größe,
welche ſich auf der Spitze eines Baumes „verhauen“ hatten und her-
unterfielen, in dieſem Zuſtande zu binden und lebend nach dem Gehl-
felder Kruge zu transportiren, von wo ſie der zuſtändigen Ober-
förſterei übergeben wurden.

[Dynamit-Exploſion.] Nach in London eingegangenen
Meldungen aus Athloe iſt das dortige in dem zur Grafſchaft Ros-
common gehörenden Stadttheile gelegene Magiſtratsgebäude am
Sonntag durch eine Dynamitexploſion faſt ganz zerſtört worden.
Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen über die Ur-
heber der Exploſion verlautet Nichts.

[Scobeleff-Maulkörbe] ſind die neueſten Artikel, die in
Berlin auf den Markt gebracht werden und die ſich dadurch vortheil-
haft von andern Maulkörben unterſcheiden, daß wie der Fabrikant

wäre, die Thäler zu entdecken. Die von den iriſchen Parlaments
mitgliedern im Unterhauſe aufgeſtellte Behauptung, daß die
Staatsgefangenen in Kilmainham und anderen Gefänguiſſen
neuerdings ſchlecht behandelt würden. wird durch Briefe, die von

einigen e an ihre Angehörigen geſ rieben wurden,
ſchlagend widerlegt. Nach dieſen Briefen zu ürtheilen werdendie Gefangene ſo gut behandelt, daß mancher in Freiheit befind

liche arme Teufel ſie um ihr Schickſal beneiden könnte. Jn
Dublin iſt abermals ein Mord begangen worden, von dem man
glaubt, daß er feniſchen Urſprungs ſei. Am Montag früh fanden
patrouillirende Poliziſten in Tighe ſtreet, unweit der kgl. Kaſerne,
einen jungen Friſeurgehülfen Namens Peter Andres in ſeinem
Blute ſchwimmend todt auf der Straße liegen. Die Polizei
ſchaffte die Leiche ſofort nach dem Hoſpital, wo es ſich heraus-
ſtellte, daß der Mann durch einen Piſtolenſchuß getörtet worden
iſt. Die Stelle, auf welcher die Leiche entdeckt wurde, zeigte keine
Spuren eines Kampfes, doch führten von dort aus ſtarke Blut
ſpuren nach einem benachbarten Hauſe, in welches die Polizei ein
drang, und da ſie im Hausflur ſowohl als auf der Treppe noch
weitere Blutſpuren entdeckte, die ſchon theils mit Aſche oder
Tinte verwiſcht waren, einen dort wohnenden Arbeiter Namens
Kinſella verhaftete, in deſſen Wohnſtube ebenfalls Blutſpuren
aufgefunden wurden.

Jtalien. Aus Meſſina wird gemeldet, daß die Bürger
wieder aufangen, zu ihrer erſten Pflicht zurückzukehren. Ernſter
als dieſe (geſtern gemeldete) iſt eine andere kommunale Revolution
abgelaufen, nämlich im Dorfe Pianura bei Neapel. Der Ma-
giſtrat hatte dort dem von der Gemeinde angeſtellten Arzte ge-
kündigt, und da derſelbe bei den Einwohnern ſehr beliebt war, ſo
rottete fich in der Nacht vom 18. auf den 19. ein Haufen von
etwa 500Bauern zuſammen, ſtürmte das Stadthaus und zerſtörte
die Archive, die mit 1809 begannen. Die oberſten Behörden der
Provinz erſchienen mit Truppen an Ort und Stelle und ließen
an 122 Verhaftungen vornehmen. Verwundungen ſind nicht vor
gekommen, abgeſehen von einer ſchweren Verletzung, die eine Frau
durch ein aus dem geſtürmten Rathhauſe hinabgeworfenes Möbel
erhalten hat. Ueber die Unthaten in der Romagna, wo die Socia
liſten immer frecher werden, ſtellen die letzten Nachrichten feſt, daß
der Angriff auf die beiden Gendarmen, von denen einer getödtet
wurde, auf freiem Felde ſtattfand, daß am Tage vorher in Ravenna
eine Perſon verhaftet wurde, welche aufrühreriſche Maueranſchläge
verbreitet, und daß auf den Abend eine öffentliche Kundgebung in
ſocialiſtiſchem Sinne beabſichtigt geweſen iſt, die aber nicht ſtatt
gefunden hat.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. März.Se. Majeſtät der König haben rege dem praktiſchen

Arzt Dr. med. Carl Felitz Koeſter in Naumburg a/S. ten
Charakter als SanitätsRath, ſowie dem Brückenwärter Ebrecht
zu, Schwedt a. O. und dem Todtengräber Pfeifer an der St.
Ulrichskirche zu Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen zu
verleihen.

Unſer Kronprinz begab ſich heute Vormittag 11 Uhr
mit ſeinen drei Töchtern, den Prinzeſſinnen Viktoria, Sophie
und Margarethe, nach Potsdam, um dort in der Friedens
kirche am Sarge des Prinzen Waldemar an deſſen dreijäh
rigem Todestage einer Trauerandacht beizuwohnen. Auch fuhren
zahlreiche, dem kronprinzlichen Hofe naheſtehende Damen dahin,
um Kränze auf den Sarg niederzulegen. Die Frau Kronprinzefſfin
blieb in Berlin zurück, weil ſich ihr Augenleiden verſchlimmert hat

Die feierliche Konfirmation der Prinzeſſin Vie-
toria, zweiten Tochter des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin,
geb. 12. April 1866, und des Prinzen Friedrich Leopold,
Sohn des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl, geboren
14. November 1865, wird am 5. April, Mittags 12 Uhr, durch
den OberHof und Domprediger Dr. Kögel in der Kapelle des
hieſigen königlichen Schloſſes ſtattfinden.

Mittheilungen aus Meuntone beſagen, daß der König
und die Königin von Sachſen dieſer Tage den Prinzen Leopold
von England empfingen, welcher neben ſeiner königlichen Mutter
ebenfalls einige Wochen hindurch die Cur gebrauchen wird. Das
Königspaar unternimmt mit den Herren und Damen des Gefolges
fortgeſetzt Ausflüge in die herrliche Umgegend Mentones und
groß ſind bereits die Sympathien, welche ſich die Majeſtäten
durch ihre Leutſeligkeit im perſönlichen Verkehr bei der Bevölker-
ung erworben haben. Zu Ehren des Königpaares wie der briti
ſchen Monarchin ſollen demnächſt übrigens noch verſchiedene feſt
liche Veranſtaltungen arrangirt werden.

Mit der Abreiſe des Fürſten Bismarck nach
Friedrichsruhe und dem geſtern erfolgten Schluſſe der Seſſion
des Volkswirthſchaftsrathes iſt auf dem Gebiete der inneren Poli-
tik faktiſch die Oſterpauſe ſchon eingetreten, obgleich das Abge
ordnetenhaus noch die Woche hindurch zuſammenbleiben wird. Um
dieſelbe Zeit, wie der Landtag, wird auch der Bundesrath ſeine
etwa 14tägigen Ferien beginnen. Ungefähr 8——10 Tage nach
Oſtern hofft man ſchon die Miniſterſitzungen im Bundesrathe er
öffnen zu können und würde daher um dieſe Zeit die Rückkehr des
Reichskanzlers Fürſten Bismarck nach Berlin zu erwarten ſein,
da derſelbe bisher den Verſammlungen der Landesminiſter perſön
lich beizuwohnen pflegte und durch privaten Verkehr mit dieſen
Herren eine raſchere Verſtändigung über die laufenden Fragen
herbeizuführen ſuchte. Noch im vorigen Jahre waren die hier
anweſenden Staatsminiſter von Sachſen, Baiern, Württemberg,
Baden c. v. Noſtiz-Wallwitz, v. Lutz, v. Mittnacht, Turban u. ſ. w.
zu mehrmaligen vertraulichen Beſprechungen über die damals vor
liegende Unfallverſicherung in das Reichskanzlerpalais eingeladen,
daſſelbe Verfahren dürfte auch dieſes Mal angewendet werden.

Während der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes
fand auch eine Berathung des Staats miniſteriums ſtatt,
die ſich, wie die „Germania“ erfährt, auf die kirchenpolitiſchen
Vorlagen und die Anträge des Abg. Dr. Windthorſt bezog.

Die zu Ehren des Volkswirthſchaftsraths und der zur
Berathung der Pharmacopöe hier anweſenden deutſchen Apotheker

veranſtaltete Abend- Geſellſchaft beim Staats miniſter
v. Bötticher am Sonnabend war durch Hinzuziehung vieler Ab-
geordneten ſehr zahlreich beſucht und bot bei dem reich beſetzten
Buffet ein recht lebhaftes Bild des hieſigen öffentlichen Lebens
dar. Neben den Miniſtern und wohlgehäbigen Geldmännern be
wegten ſich die Arbeiter mit großer Sicherheit auf dem Parquet.
Staatsminiſter v. Bötticher äußerte ſich u. A. dahin, daß der
Reichstag im Mai einberufen und dieſem das Tabaksmonopol
vorgelegt werde. Auch wurde auf der Soirée verſichert, der
Unterſtaatsſekretär Mayr werde in kurzer Zeit zur Ausarbeitung
des neuen Tabakſteuer Geſetzes hierher zurückkehren. Es ſoll aus-
ländiſcher Tabak viel höher beſteuert, dagegen inländiſcher Tabak

in ſeinen diesbezüglichen Empfehlungen ſagt jeder Hund durch
dieſelben Waſſer ſaufen kann.

bis auf Weiteres von einer Erhöhung der Steuer verſchont bleiben
dies für den Fall einer Ablehnung des Monopols durch den

die Annahme empfohlen.

Reichstag. Staatsſekretär Bötticher bemerkte noch, daß der
s in dieſem Jahre nicht mehr zuſammen-
treten werde.

Der „ReichsAnz.“ publizirt die vor einigen Tagen an
gekündigte Ernennung des Unter Staatsſekretärs im Miniſterium
des Jnnern, Wirklichen Geheimen OberRegierungsRaths Dr.
juris Albrecht Heinrich Karl von Schlieckmann, zum Ober-
Präſidenten der Provinz Oſtpreußen.

Das Abgeordnetenhaus hat bekanntlich vor Kurzem die
Mittel zur Einführung des revidirten Lehrplanes bewilligt,
wodurch auf den Gymnaſien der Unterricht in den claſſiſchen
Sprachen zu Gunſten desjenigen in den Realwiſſenſchaften und auf
den Realſchulen der Unterricht in den Realwiſſenſchaften zu Gun-
ſten desjenigen in der alten Sprache verkürzt werden ſoll. Wie
die „M. Z.“ hört, wird der revidirte Lehrplan bereits zum 1.
April d. J. praktiſch eingeführt werden. Die erforderlichen Vor
arbeiten waren ſchon ſeit längerer Zeit begonnen, ſo daß trotz der
kurzen Zeit, welche dazu vergönnt war, die Einführung ermöglicht
werden konnte.

Die diesjährige deutſche Auswanderung wird allem
Anſchein nach die vorjährige, bisher größte, noch übertreffen. Jm
Januar und Februar ſind über Hamburg 12,804 Auswanderer be-
fördert worden. wovn 12,655 nach den Vereinigten Staaten; da
gegen in denſelben Monaten des Vorjahres 8463, im Jahre 1880
waren es 3283 und 1879 nur 1383 Perſonen. Merkwürdig dabei
iſt, daß die Nachrichten über die Geſchäftslage in den Vereinigten
Staaten keineswegs ſehr günſtig lauten. Wenn ſich jenſeit des
Oceans die W nicht heben oder wohl gar eine Geſchäfts
ſtockung eintritt, ſo wird der übermäßigen Auswanderung wohl in
etwas Einhalt geſchehen. Wenn ſich dagegen die Geſchäfte heben
und eine gute Erme hinzutritt, ſo wird die diesjährige Auswander-
ung nach allen Nachrichten, namentlich aus unſern nördlichen und
öſtlichen Provinzen, in dieſem Jahr ungeheuer groß werden. Die
„Times“ meldet telegraphiſch aus Philadelphia, daß bis jetzt in
NewYork nicht weniger als 43,646 Einwanderer angekommen ſeien,
das iſt 13,795 mehr als im vorigen Jahre. Bis zum 1. Mai ſind
100,000 angemeldet, das iſt 25 pCt. mehr als 1881. Die deutſche
Einwanderung überwiegt; die iriſche iſt etwas zurückgeblieben, doch
wird ſie im Mai vermuthlich ſtärker werden. Die Auswanderer aus
Skandinavien, wieder außerordentlich zahlreich, treffen im Mai auf
Dampfern von Kopenhagen direkt hier ein.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 27. März. Jm Abgeordnetenhauſe begann heute

die dritte Berathung des Etats. Eine Generaldebatte fand nicht
ſtatt. Die Spezialetats wurden großentheils ohne Debatte erledigt.

Eine Debatte knüpft ſich zunächſt an den Etat der direkten
Steuern, zu welchem ein Antrag des Abg Grumbrecht vorlag,
den in zweiter Leſung genehmigten weiteren Steuererlaß von 6 Mill.
Mark abzulehnen.

Abg. v. Hammerſtein erklärte daß ein großer Theil ſeiner
Freunde gegen den Steuererlaß ſtimmen würden aus den Gründen,
welche in den Motiven zum Verwendungsgeſetz gegen weitere Steuer
erlaſſe geltend gemacht ſeien.

Das Haus genehmigte den Steuererlaß mit derſelben Mehrheit
wie in zweiter Leſung.

Beim Etat der indirekten Steuern brachte Abg. v. Gries-
heim die Tabaksmonopolvorlage zur Sprache, welche wie eine Brand
rakete gewirkt habe. Redner wies nach daß die Annahmen über
Konſum ſowohl dem Quantum als der Qualität nach falſch ſeien,
daß daher auch die Ziffer des Erträgniſſes eine fa ſei. Die Ent-
ſchädigungsziffer ſei viel zu niedrig bemeſſen. Redner bat die Re
e namentlich die Dinge in Straßburg aufzuklären es ſcheine
aſt, als es ſich um eine Nothvorlage; denn wenn die Sachen

in Straßburg noch ein paar Jahre weiter gingen ſo würden wir
bald einen gewaltigen Krach erleben.

Abg. v. Min nigerode hält das Abgeordnetenhaus nicht für
den geeigneten Ort, dieſe kontroverſe Frage zu erörtern, denn es ſei
nicht kompetent in der Frage der Tabaksbeſteuerung. Seine Partei
lehne deshalb jede Diskuſſion ab.

Abg. Richter: Die Anweſenheit der kleineren Herren Miniſter
könne für die e Bismarcks nicht entſchädigen ihn, den
Redner, beruhige es, daß der Reichstag das Tabaksmonopol ablehnen
werde. Zur Beunruhigung der Tabaksinduſtrie hätten übrigens ge-
wiſſe diplomatiſche Erklärungen des Abg. Windthorſt beigetragen.
Es wäre gut, wenn das Centrum noch einmal eine autoritative Er
klärung abgeben wollte. Jntereſſant wäre es auch, wenn Herr Kiepert
einmal das Monopol vom nationalliberalen Standpunkt aus ver
träte. Am beſten wäre es, wenn das Volk ſich dadurch gegen das
Tabaksmonopol ſchütze, wenn es Abgeordnete wähle, welche das
gegenwärtige Regierungsſyſtem prinzipiell bekämpften. Damit ſchloß
dieſe Debatte.

Beim Etat der Berg, Hütten und Salinenverwaltung kam
Abg. v. Schorl emer auf die gegen ihn wegen ſeiner Aeußerungen
über die Lohnverhältniſſe der Bergarbeiter erhobenen Angriffe zurück,
er hielt ſeinen Nachweis, daß die Löhne nicht höher geworden ſeien,
und daß die Arbeiter vielfach bei der Berechnung der Löhne benach
theiligt würden aufrecht und verwahrte ſich gegen den Vorwurf,
die Arbeiter gegen ihre Arbeitgeber aufgereizt zu haben.Abg. Pr. Schulz (Bochum) hielt den Beide daß die Löhne
nicht geſtiegen ſeien, für nicht erbracht. Ohne weitere nennenswerthe
Debatte wurde ſodann dieſer Etat unverändert genehmigt. Die Ge-
nehmigung des Etats der Eiſenbahnverwaltung des Herrenhauſes
und des Abgeordnetenhauſes vollzog ſich ohne Debatte.

Beim Etat der allgemeinen Finanzverwaltung brachte Abg.
Majunke nochmals die Frage des amtlichen Jnſeratenweſens zur
Sprache und führte Klage darüber, daß weitverbreiteten ultramon-
tanen Blättern amtliche Jnſerate vorenthalten würden.

Abg. Bachem ſchloß ſich dieſen Klagen an.
Eine Reihe kleinerer Etats paſſirte die dritte Leſung ohne jede

Debatte; ebenſo der Etat des Miniſteriums des Auswärtigen und
des Finanzminiſteriums.

Beim Etat der Bauverwaltung wurde ein Antrag des Abg.
von Uechtritz, 500 000 Mark in das Extraordinarium einzuſtellen,
zum Zwecke des Ankaufes eines Bauplatzes für das Regierungebäude
in Breslau, abgelehnt.

Beim Etat des Miniſteriums für Handel und Gewerbe brachte
der Abg. v. Ludwig die Nothlage der ſchleſiſchen Weber zur Sprache
und forderte die Regierung auf, dieſen Diſtrikten mit allen Mitteln
zur Hülfe zu kommen.

Beim Etat der Juſtizverwaltung verwahrte der Abg. v. Luck
die Staatsanwälte gegen die in zweiter Leſung vom Abg. Richter
erhobene Beſchuldigung, daß ſie nur verfolgten, was ihnen paſſe, und
daß ſie dem herrſchenden Syſtem dienten.

Abg. v. Zitzewitz erſuchte den Juſtizminiſter, ſeiner Verfügung,
durch welche beim Ableiſten eines Eides der Zuſatz der konfeſſionellen
Schwurformel erlaubt iſt allgemeine Geltung zu verſchaffen, denn
r Richter glaubten immer noch daß dieſer Zuſatz nicht er
aubt ſei.

Juſtizminiſter Friedberg erklärte, daß nach ſeiner Ueberzeu-
gung der konfeſſionelle Zuſatz erlaubt ſei er habe das auch ſchon
möglichſt öffentlich erklärt und glaube, daß der Fall wohl kaum mehr
vorkommen werde daß ein Richter auf Grund einer buchſtäblichen
Auslegung des Geſetzes den konfeſſionellen Zuſatz als nicht erlaubt
anſehe; anders wie durch Belehrung könne er aber nicht einwirken.

Abg. Richter führte Herrn v. Luck gegenüber einige Fälle an,
in denen nach ſeiner Anſicht die Staatsanwaltſchaft parteiiſch vor
gegangen ſei.

Beim Etat des Miniſteriums des Innern brachten die Abgg.
Laſſen (Dähne) und Wierzbinski Klagen über ſpecielle Maß-
regeln der Regierung in ihrer Heimath vor.

Um 4 Uhr vertagte ſich das Haus auf morgen 11 Uhr. (Etat,
Tr Leſung des Penſionsgeſetzes; zweite Leſung des Jnvaliden
geſetzes.)

Herrenhaus.
Das Herrenhaus genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung

die Eiſenbahn Verſtaatlichungs Vorlage ohne Debatte nachdem
der Referent Fürſt von re er und Miniſter Maybach

Schluß 2 Uhr. Nächſte Sitzung
Mittwoch 12 Uhr.
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Bekanntmachungen.

Noubau eines Iufanterie-Lasorgements zu IDallo

Submission.
Die nachſtehend bezeichneten, zum Neubau der Nebengebäude reſp. Neben-

anlagen c. des Kaſernements erforderlichen Arbeiten und Lieferungen und zwar
1. die Zimmerarbeiten incl. Materiallieferung, veranſchlagtzu 7644.4 13
2. die Erd und Maurerarbeiten excl. Materiallieferung,

vperanſchlagt u 10,412 373. die Lieferung von
192,35 Mille hartgebrannten Hintermauerungsſteinen,
213,50 hartgebrannten Vollverblendern und
295,00 hartgebrannten poröſen Steinen,

ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion
Donnerstag den 13. April er. Vormittags 10 Uhr

im Büreau der unterzeichneten Garniſon Verwaltung Zimmer Nr. 18 im
hieſigen GarniſonLazareth, Schloßberg Nr. 2/3 verdungen werden, wo
auch vorher und zwar in den Dienſtſtunden von 8 bis 12 Vormittags die Bedin
gungen und Koſtenanſchläge eingeſehen werden können. Nachgebote bleiben un-
berückſichtigt.

alle a/S., den 23. März 1882.
Königliche Garniſon- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung des zur Zeit an den Fleiſcher

meiſter Daute vermietheten Ladens Nr. 5 im Anbau vom rothen Thurme auf
die 6 Jahre vom 1. October 1882 bis dahin 1888, unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen wird ein Termin auf

Freitag den 31. März er. Vormittags 10 Uhr
auf der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt anberaumt, wozu Miethsluſtige
eingeladen werden.

Halle a/S., den 15. März 1882. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die auf Grund der von der Königlichen Regierung feſtgeſtellten Klaſſen
ſteuer- Rolle aufgeſtellte Hebeliſte für das RechnungsJahr vom 1. April
1882 bis 31. März 1883 liegt vom 30. d. bis 8. n. Mts. in unſerer
Kämmerei II. auf dem Rathhauſe zu Jedermannus Einſicht aus.

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Ker ntniß gebracht,
daß die Dmonatliche Reklamationsfriſt für die durch die Jahresrolle ver
anlagten Steuerpflichtigen mit dem 9. April und nicht erſt vom Tage der
Behändigung des Steuerzettels ab beginnt, und am 9. Juni er. ablüuft.

Halle a/S., den 21. März 1882. Der Magiſtrat.
Staude.

Iandwirthechaftsschule in Hildesheim
Aufnahme neuer Schüler für Abteilung A. (mit Freiwilligen-

recht), ben ee B. (Ackerbauſchule) und Vorſchule
Dienstag den 18. April.

E. Müchelsenm, Virektor.
Pensionnat de jeunes demoiselles.

17 Faubourg du Chäteaun. Neunchätel
Suisse.

Madame Gouzy reçoit en pepsion des jeunes demoiselles qui
désirent se perfectionner dans les langues, la mu sique, le chant
et la peinture. Pour renseignements s'addresser à l'expedition de
la „Hallesche Zeitung ou à Madame Paul Eberius, Döllnitz
im Saalkreise.

P blau engl. Dachschieker,
P Dachpappen, Streifen u. Dechkleisten,
Dachpappennägel, Steinkohlentheer,
Asphaltpech, Dachsteine etc.

empfehlen zu büllügsten Preiſen

Bd. im S röſ erMötzlicherweg 1.
Die

S ee 2
r äe von Moritz König,

Rathhausgasse 9,
empfiehlt unter Garantie ſeine neueſte und beſte

Zimmerbade--Einrichtung.

8 52s 5 S 2 2 cv 7 cS S D.z 2 2 z Z 7S S 2 2a aS 3 S 72 5S 7 S. S

8 S Z2 7 S23 7395 s 72S 5 2o7 5 7 S 2 2S S. J 2 72 S c Vor Nachahmung geſetzlich geſchützt.

Badewannen für Neugeborene, für größere Kinder und für Erwachſene,
auch Sitz und Fuesbadewannen. Ferner Bidets, Steeckbecken,

Waschgarnituren u. ſ. w. Badeöfen verſchiedener Conſtruction.
BRadewannen verleihe ſtets auf jede beliebige Zeit.

Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Hedaille.

Saxlehners Bitterquelle

Hunyadi Iänos
durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Ramberger, Virchow,
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Ruhl, Nussbaum, Es-
marech, Kussmaul, Friedreich, Schultze, Ebstein, Wun-
derlich etc. verdient mit Recht als das

Vorzllglichste und wirksamste aller Bitterwässer
empfohlen zu werden. Niederlagen sind in allen soliden Mineral-
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wirä gebeten stets
ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu Verlangen.

Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.

Tapeten,
Rouleaux,

Aeltere Muster und Rester

sehr villig
F. A. Schütz, IIalle aS.

Brüderſtraße 2.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,
Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei

Albin Hentze., Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.

Lotterie des Albert- Vereins in Dresden.
3500 Gewinne (nur aus Kunſtwerken beſtehend) im Werthe von

20,000, 10,000, 6000, 4000 u ſ. w. bis herab zu 20 Mark. Looſe
à 5 ſind zu haben: in d. Exp. d. Ztg. und bei J. Barck S Co.

E. Zum Ouartalwechſel!
h t auf Bazar, Coiffüre, IIlustr. Frauen-OBementS Zeitung. Modenwelt, n Viieg. Blät-
ter, Kladderadatsch, Schalk, m Neues Blatt, Daheim,
IIIustr. Familienblatt, Gartenlaube, Hausfreund, Roman-
zeitung, Veber Land u. Meer. IIlustr. Zeitung, m Buch für
Alle, Chronik der Zeit, IIIustr. Welt ete., ſowie ſämmtl. in u.
ausländiſche Fach- u. allgem. Zeitschriften u. Lieferungswerke
liefert pünktlich AF frei in's Haus die Buchhandlung

Max Koestler, 9. Poststrasse 9.
lournab-Lesezirkcel u h h eenra

Werthvolle Geſchenke für Conſirmanden.
(Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.)

Illuſtrirte Bibel.
Mit Holzſchnitten nach Bendemann, Overbeck, Rathel, Steinle u. a.
Dritte Auflage. Quart. Gebunden in Halbfranz 22 in Leder 30

Prachtausgabe in Lederband 36

Haus Hibel.
Quart. Gebunden in Halbfranz 13 in Leder zu 16. zu 18.4 u. zu 20.4,

mit ſilbernen Schließern 35

Die Länder und Stätten der heiligen Schrift.
Von F. A. Strauß und Otto Strauß. Mit vielen Abbildungen u. 3 Karten.

Zweite Auflage. Quart. Gebunden zu 24 und zu 28
Prachtausgabe gebunden zu 40 und zu 48

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

Weingut Chateau orges. I
S

a —77 einev c 42 m.

e

Gebrauchte, aber ſonſt gute Badewannen verkaufe ſehr billig.Möbel Ausverkauf.
Zum bevorſtehenden Quartal-Wechſel ſtelle ich einen Theil

meiner ſelbſtgefertigten Möbel unter Garantie zum Aus
verkauf. Brillante Verticofs, Komoden, Pfeilerſpinden, Tiſche,
Stühle, Bettſtellen, Kleiderſchränke 15 und 2-thürig, Kleiderſekre
taire und Bücherſchränke zu erſtaunlich billigen Preiſen.

W. Bettenborn.

Weinen uGewöhnliche Weine à 120, 140, 168 per Orhoft
Beſſere 196, 228, 260 (225 LiterFeine von 288 bis 508. ab Bordeaux.Alte Flaſchenweine von 1,35 bis 8. per Flaſche.

Preisliſten und kleine Muſter werden auf Verlangen
franco zugeſandt.

alter Markt 3.
Donnerstag den 30. d. M. ſteht ein großer

Transport beſter SJchweinfuorter ZAugoch-
sen ſehr preiswerth zum Verkauf bei

Gebr. Vriedmmanmm,
Marienstrasse 1 a.

die Maſchinenfabrik von ßergmann &Schlee,

Halie a/S., Merſeburger Straße 30 u. 32,
hält ſich zur Lieferung von Dampf-, Waſſer- u. Windmotoren zu allen
landwirthſchaftlichen Anlagen, ſowie den dazu erforderlichen Maſchinen,
Pumpen c. beſtens empfohlen. Reparaturen aller Art werden prompt und
billigſt ausgeführt.

Bekanntmachung.
Die eingetragenen Eigenthümer des

Ritterguts Hammer beabſichtigen daſ
I ſelbe freihändig, öffentlich zu verkaufen.

Zu dieſem Zweck ſoll
am 28. April er. Nachm. 3 Uhr

ein Termin auf der Beſitzung abge-
halten werden.

Das zum Verkauf geſtellte Gut liegt
8 Kilometer von der Stadt Drieſen,
Station der Königlichen Oſtbahn und
dem ſchiffbaren Netze Fluß entfernt;
es enthält an Acker, Forſt, Wieſen,
Weide und Gärten circa 2200 Magd.
Morgen, wovon ſich 200 Morgen zur
PlimpanſchenDamm Kultur eignen,
mit welcher auch bereits begonnen iſt.

An induſtriellen Anlagen ſind vorhan
den eine neu erbaute Brennerei und
Ziegelei mit vier Trockenſchuppen, dop
pelten Kaſſeler Flammenofen und gro
ßem Erdlager und KiefernſamenDarre.

Hypotheken Verhältniſſe geordnet.
Die Beſichtigung des Guts iſt Kauf
Liebhabern jederzeit geſtattet.

Nähere Auskunft ertheile ich auf An
fragen.

Drieſen, den 15. März 1882.
Der Rechts Anwalt

Dr. Poeppel.

Preussische

Uypotheken-Actien-Bank.
Die am 1. April 1882 fälligen

Pfandbrief-Coupons werden vom 15.
März a. or. ab Von mir eingelöst.
Auch liegen die Listen der pr. 1. April
1882 gekündigten 5 igen Pfandbriefe
Serie II. zur PEinsicht bereit.

Halle a/S. im März 1882.
H. F. Lehmann.

Ein hochelegantes neues Pia
nino von Herren Gebr. Suppé,
prämiirt, iſt ſehr billig zu verkaufen.
Wo? ſagt H. Gräfe.

Ziehung 31. März.
Große Frankfurter Lotterie

II. Serien

Hauptgew. i. W. v. 20000,
12000, 6000, 2 à 5000 N. ete.
35006Gew. i. W. v. 160000Mk.

S 1 od.
(Auswärt. 20 Pfg. Porto beifüg.)
empfiehlt R. Magnus Gen.-
Debit Frankfurt a. M. Ver-
Kkaufstello: in Halle a/s. bei J.
Barck c Co. Annonc. -Exped.,
Cigarrenhandlungen von Carl
Lange, Steinweg 42; Stein-
brecher e Jasper; J. Neu-mann; Moritz RBRellson;
Georg Schulze; C. H. Spier-
ling; C. F. Demand jr. in
Lauchstädt; Rich. Krah-
mer in Wettin; Heinrich
Maass in Gnölbzig; A.
Mahler in Dürrrenberg.

Ktrohbut: Wäsche

Sauber. Schbnell. Billigst.
Modistinnen Rabatt.

Audolpn Sachs 600,

Hutfabrik, gr. Ulrichsstr. 55.

Landwirthſchafterin m. 80 bis
100 Geh. ſof. geſucht jüngere
ſuchen Stelle.

Hofmeiſter u. verh. Gärtner m.
vorz. Zeugn. ſuchen Stelle durch
Fr. Deparadoe, gr. Schlamm 101I.

Ein j. geb. wirthſchaftliches Mäd-
chen, welches in der feinen Küche ſowie
in allen weiblichen Arbeiten erfahren,
ſucht bald Stellung als Stütze der
Hausfrau. Briefe unter E. R. beförd.
die Expedition dieſer Zeitung.

Eine dunkelbraune

Stoute
ohne Abzeichen, für
leichtes Gewicht, 6

alt, 1,70 Meter
gr., gut geritten u. gefahren zu ver
kaufen Reitbahn Barfüßerſtr. 15.

Neues Theater.
Donnerstag den 30. März

Ein Beethoven-, Nendels-
sohn-, Wagner- Abend

von der 40 Mann ſtarken Capelle
d. Stadtmuſikdir. W. Halle.

Billets wie bekannt.
Anf. 8 Uhr. Entree an d. Kaſſe 50

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 75 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch den 29. März 1882.

e u e 5m=m2

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. März.

Der Großherzog von Baden iſt nun ſoweit wieder
hergeſtellt, daß an eine Reiſe zu ſeiner vollſtändigen Rekonvales
cenz gedacht werden kann. Die Wahl iſt auf Bex in der Schweiz
gefallen, wo die Herrſchaften einen Frühjahrsaufenthalt zu nehmen
gedenken. Da die Großherzogin ihren Gemahl dorthin begleiten
wird und daher verhindert iſt, wie alljährlich im Frühjahr bei
ihrem Kaiſerlichen Vater zu verweilen, ſo wird die Kaiſerin ihren
Aufenthalt in Berlin verlängern und ihre muſikaliſchen Soiréen
durch den ganzen Monat April fortſetzen.

Seit heute iſt ein regelmäßiger Poſtdienſt nach
Friedrichsruhe und zwar in folgender Weiſe eingerichtet:
Der ſogenannte Bismarckſche „ſchwarze Reiter“ trifft jeden Nach
mittag vor Abgang des Expreßzuges zu Pferde auf dem Ham-
burger Bahnhof ein und übergiebt das Poſtpacket an den im Zug

befindlichen Poſtbeamten der es in Friedrichsruhe den dort
harrenden fürſtlichen Boten hinausreicht, während der Zug im
langſameren Tempo die Station durchfährt. Da der Fürſt nicht
nur ſeine Dienerſchaft mitgenommen ſondern auch Wagen und
Pferde voraufgeſchickt hat, kann man wohl annehmen daß der
Aufenthalt in Friedrichsruhe ein länger andauernder ſein werde.

Nachdem durch das Plenum des Abgeordnetenhauſes die
Forderung des Kultus miniſteriums auf die Errichtung einer
neuen Rathsſtelle für das Dezernat über die Kunſtdenkmäler
bewilligt worden ſteht die Ernennung des Herrn von Dehn-
Roffelſer, der bekanntlich kommiſſariſch ſchon ſeit mehreren
Jahren die Stelle eines Konſervators für die Kunſtdenkmäler ver-
ſieht, zum vortragenden Rathe ſofort nach Verkündigung des
Etatsgeſetzes bevor.

Die Nachrichten über den Stand der Verhand-
lungen mit der Curie, welche in parlamentariſchen Kreiſen
verbreitet ſind, lauten nichts weniger als erbaulich. Danach wäre
die ganze Angelegenheit nicht einen Schritt vorwärts gekommen
und alle Bereitwilligkeit der diesſeitigen Regierung Zugeſtändniſſe
zu machen vergeblich geweſen. Heute war das Gerücht ver-
breitet, Herr v. Schlözer werde demnächſt zurückkehren. Die Re-
gierung wünſcht der zweiten Leſung des ohnehin ausſichtsloſen
kirchenpolitiſchen Geſetzes möglichſt auszuweichen ob ihr dies ge-
lingen wird, iſt fraglich. Das Centrum beſteht auf möglichſt bal-
dige Debatte der Anträge Windthorſt wegen Freigebens des
Meſſeleſens und der Sacramentſpende und wenn auch nur um
für die bevorſtehenden Landtagswahlen daraus Kapital zu
ſchlagen.

Zu Freiburg im Breisgau fand am Sonnabend die
Landesver ſammlung der Altkatholiken Badens ſtatt. Die-
ſelbe nahm dem Frankf. Journ. zufolge eine Reſolution an, wo
nach die Altkatholiken Badens bei ihrer rechtlichen Zugehörigkeit
zur katholiſchen Kirche im vorvaticaniſchen Sinne unverbrüchlich
beharren und den Gewiſſenswiderſtand gegen die päpſtliche Un-
fehlbarkeit in dem vollen Bewußtſein aufrechterhalten, daß der-
ſelbe als nothwendige Conſequenz den Keim zu einer endlichen Re
form der Kirche an Haupt und Gliedern in ſich ſchließt. Trotz der
augenblicklichen im Abſolutismus der Unfehlbarkeit befangenen
Friedenspolitik, ſehen die Altkatholiken mit Vertrauen der Ent
wickelung entgegen.

Viele Hunderte von jungen Leuten begaben ſich am Frei
tag und Sonnabend nach der Jägerſtraße in Berlin, um ſich in
den „Bureaus des Dr. Strousberg“ für den Bau des Pa-
namakanals anwerben zu laſſen. Sie Alle waren durch eine
in den Blättern erſchienene Notiz dazu veranlaßt worden, Nach-
frage zu halten. Jndeſſen gab man ihnen die Antwort, „es ſei noch
nicht ſo weit.“ Schließlich wurde der Andrang ſo groß, daß an

der Hausthüre ein Zettel befeſtigt werden mußte: „Arbeiter wer

m——-—

den nicht verlangt.“ Jn etwas erweiterter Ausführung belehrte
ein Anſchlag im Bureau ſelbſt die ſoweit Vorgedrungenen, daß
„Arbeiter noch nicht angenommen werden. Weitere Mittheilun-
gen erfolgen durch öffentliche Bekanntmachung.“

Ausland.
Frankreich.

Seit dem Sonnabend iſt das Tafeltuch zwiſchen Grévy und
Gambetta als mitten durchſchnitten zu betrachten. Das Wettſpiel
zwiſchen der Schildkröte und dem Windhunde iſt zu Gunſten der
erſtern entſchieden: Gambetta hat ſo viel abenteuerliche Kreuz-
und Querſprünge gemacht, daß er ſchließlich vom Ziele weiter ab
kam, als je zuvor. Die Wahl des Budgetausſchuſſes, die auch
den Verblendetſten klar machen mußte, was Frankreich augenblick-
lich von Gambetta und ſeinen Plänen denkt, iſt am Sonnabend
noch verdeutlicht worden durch die Wahl des Präſidenten des
Budgetausſchuſſes. Wer da weiß, was Gambetta aus dieſem
Poſten für ſich an Macht und Anſehen herauszuſchlagen wußte,
der begreift den Aerger deſſelben, erſtens, daß nicht er ſelbſt, zwei-
tens, daß nicht einer ſeiner Paladine, und drittens, daß ſein ent
ſchiedenſter Gegner Wilſon zum Präſidenten des Budget-
ausſchuſſes mit einer gebieteriſchen Mehrheit gewählt wurde.
Wilſon iſt Grévys rechte Hand, er wohnt im Elyſée, denn er iſt
Grévys Schwiegerſohn, und Stimmen, die ihm nicht wohlwollen,
ſagten ihm bereits nach, er ſtrebe nach der Nachfolge Grévys.
Wilſon beſitzt Ehrgeiz, aber er iſt zugleich Jnhaber ganz ſolider
finanzieller Vorkenntniſſe und Erfahrungen, während ſelbſt Gam-
betta's beſte Freunde ihm nicht nachrühmen werden, daß er in
volks wirthſchaftlichen und finanziellen Fragen ernſt zu nehmen
ſei. Das „Evénement“ meldet, Gambetta werde demnächſt
eine Agitationsreiſe nach den Departements unternehmen.

Rußland.
Die deutſche St. Petersburger Zeitung bringt heute aus

Kurland eine kurze Notiz, in der es heißt: „Es gehen uns von
dort Nachrichten zu, welche die Lage der Deutſchen gegenüber der
lettiſchen Bevölkerung, Dank den fortwährenden, von verſchiedenen

Seiten ausgehenden Aufhetzungen, keineswegs als eine gefahr-
loſe erſcheinen laſſen. Anonhyme, von lettiſcher Seite ausgehende
Drohbriefe ſtehen auf der Tagesordnung. Jn den letzten Wochen
gelangte ein Krongut, das ſich ſeit längerer Zeit in den Händen
eines deutſchen Pächters befunden hatte, zum erneuten Ausgebot.
Kurz vor dem Termin erhielt der ehemalige Pächter einen ano-
nymen lettiſchen Brief, in welchem ihm gedroht wurde, daß Haus
und Hof niedergebrannt werden würden, wenn er es wagen ſollte,
nochmals die Pa t zu übernehmen, da das betreffende Gut lange
genug in Händen von Deutſchen geweſen ſei. Auch der dortige
Paſtor erhielt einen ähnlichen Brief mit der Drohung, man werde
ihn fortjagen, und auch der in der Nähe wohnende Arzt entging
einem ſolchen nicht dieſem wurde ſogar mit Erſchießen gedroht.“
Derartige verbürgte Vorgänge beleuchten die in Kurland herr-
ſchenden Zuſtände in ſchmerzlicher Weiſe. Eine nicht geringe
Aufregung hat in der polniſchen Bevölkerung die neuerdings er-
folgte Einführung des alten Julianiſchen Kalenders für alle
Schulbehörden und höhere und niedere Schulen im Königreich
Polen hervorgerufen. Man ſieht polniſcherſeits in dieſer Neuer-
ung den erſten Schritt zur allgemeinen Einführung des genann-
ten Kalenders im Königreich Polen und einen Angriff auf die
katholiſche Religion.

Jtalien.
Die ſechſte Säkularfeier der ſ izilianiſchen Vesper wird

am 31. d. Mts. in Palermo ſtattfinden. Von Seiten der dor

tigen Munizipalität ſind zahlreiche Einladungen ergangen. Das
Feſt ſcheint auf eine antifranzöſiſche Demonſtration angelegt
Insbeſondere beabſichtigt Garibaldi, der von ſeiner ſchweren Krank
heit beinahe wiederhergeſtellt iſt, ſich über Meſſina behufs Theil
nahme an den Feſtlichkeiten nach Palermo zu begeben. Jn einem
heftigen Schreiben an ein radikales Pariſer Blatt hat derſelbe
erſt in dieſen Tagen noch ſeine Verachtung für die Leiter der
tuneſiſchen Expedition in draſtiſcher Weiſe kundgegeben. Von dieſer
Geſinnung wird er ſich auch in Palermo beſeelt zeigen. Das Feſt
programm felbſt kündigt für den 31. März eine Verſammlung
aller Bürgermeiſter Siziliens ſowie der erſchienenen Deputationen
an, woran ſich dann eine Feier in der Kirche Santo Spirito und
des Abends eine große Jllumination nebſt Galavorſtellung ſchließen
ſoll. Die Feier, welcher von den Klerikalen nicht ohne Beſorgniß
entgegengeſehen wird wird mehrere Tage währen und mit der
Vertheilung von Erinnerungsmedaillen an die Bürgermeiſter und
die zahlreichen Deputationen ihren Abſchluß erhalten: Laut tele
graphiſcher Mittheilung iſt Garibaldi am 25. d. Mts. bereits
in Catanzaro eingetroffen und reiſte am folgenden Tage nach Reggio
weiter.

Lokales.
Halle, den 28. März.

Seitens der Herren Docenten der mediziniſchen Facultät
wurde dem nach Breslau verſetzten demnächſt ſcheidenden Herrn
Geh.-Rath Prof. Dr. Fritſch, eine elegante Mappe mit photo-
graphiſchen Anſichten der hieſigen königl. mediziniſchen Jnſtitute
wie von dem elterlichen und von dem Wohnhauſe des Scheidenden
überreicht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Eileuburg, 26. März. Bei der geſtrigen in der höheren

Bürgerſchule durch Herrn Provinzial Schulrath Göbel abgehal-
tenen Abiturienten Prüfung erhielten das Zeugniß der Reife die
Oberſekundaner ElshardtKübzſchau, Bergſtädt und Möbius von
hier erſterer wurde auf Grund ſeiner vorzüglichen ſchriftlichen
Arbeiten vom mündlichen Examen dispenſirt.

N. Erfurt, 27. März. Wie ſ. Z. gemeldet, wurde die un
verehelichte K. von hier, weil man in einer Kiſte in ihrer Wohnung
ein neugeborenes todtes Kind entdeckte, gefänglich eingezogen. Jn
der vorgeſtrigen Sitzung der Königl. Strafkammer wurde dieſelbe,
da ſich herausſtellte, daß ſie das Kind durch ihr Verſchulden ohne
jeden menſchlichen Beiſtand geboren und durch fernere Unvorſich
tigkeiten den Tod deſſelben verurſacht hatte, zu 6 Monaten Ge
fängniß verurtheilt. Die Abbruchsarbeiten am Andreasthor
ſind jetzt vollſtändig beendet. Die Stadt hat hierdurch ein bedeu
tendes Terrain gewonnen. Jm Ganzen wird nach den Ermittel
ungen unſeres ſtädtiſchen Baubüreaus das bis jetzt in den Beſitz
der Stadt übergegangene ehemalige Feſtungsterrain, ſoweit daſſelbe
Verkaufsobject bildet, auf ca. 120,000 qm geſchätzt. Man glaubt,
daß dieſelben zum Preiſe von durchſchnittlich 5 pro qm zum
Verkauf kommen werden.

27 Gebeſee, 27. März. Am 25. d. Mts. feierte Herr
Paſtor Böttcher das 25jährige Jubiläum ſeiner Amtsthätigkeit zu
Ringleben. Von ſeinen Gemeindegliedern wurden ihm reiche Ge
ſchenke dargebracht. Geſtern iſt beim Abſuchen der Unſtrut die
Leiche des verunglückten Landwirths Hofmann aufgefunden worden.

Gotha, 27. März. Jn einer der letzten Nächte hat
man die im 1. Stock des hieſigen Gerichtsgebäudes befindliche
Vorſchußkaſſe zu beſtehlen verſucht. Da die betr. eiſerne Geld-
kiſte der gewaltſamen Oeffnung widerſtand, mußten ſich die Diebe
mit den in einem ebenfalls erbrochenen Tiſchkaſten befindlichen 15
Mark begnügen. Vorgeſtern hatte beim Fenſterreinigen ein
hieſiges Dienſtmädchen das Unglück aus dem geöffneten Fenſter

-—--—-B/ „J „z, rWas das Trinkgeld iſt,
was es ſoll und wie ſich der Kulturmenſch dazu zu verhalten hat,
iſt eine oft aufgeworfene Frage. In der ſoeben erſchienenen April
nummer von „Weſtermanns Monatsheften“ unternimmt Rudolph
v. Jhering den erſten Verſuch wiſſenſchaftlicher Löſung dieſer
hochintereſſanten Frage. Jn der dem berühmten Rechtslehrer
eigenen feſſelnden Darſtellung beleuchtet er das Thema von der
juriſtiſchen, ethiſchen, nationalökonomiſchen und ſozialen Seite.
Zunächſt wird der Begriff des Trinkgeldes, dieſes Mittelding
zwiſchen Lohn und Geſchenk, juriſtiſch beſtimmt. Unter Trink-
geld verſtehen wir eine rechtlich nicht zu beanſpruchende Vergütung
für eine Dienſtleiſtung; es iſt in rechtlicher Beziehung eine völlig
freie Gabe. Es kommt im Leben in mannigfachen Geſtaltungen
vor, die Jhering auf drei Grundformen zurückführt. Die erſte
iſt das Gefälligkeits- das harmloſe Trinkgeld. Die
Klagen, welche ſo oft überTrinkgelderunweſen laut werden, gelten
nicht ihm, ſondern den beiden folgenden Arten dem Trinkgeld als
Lohnerſatz oder als Lohnzuſchlag und dem Domeſtikentrinkgeld.
Als Motiv jener Art Trinkgejder bezeichnet Jhering den Egois
mus. Das urſprüngliche Motiv des Trinkgeldes war nicht Wohl
wollen, Menſchenfreundlichkeit, Billigkeit, ſondern Eigennutz
der Mann, der das erſte Trinkgeld gab, bezweckte etwas für ſich
damit. Er erreichte es in der That der Egoismus machte ſich
bezahlt. Aber im Fortgang der weiteren Entwickelung hat er ſich
ſelber um den Gewinn gebracht. Der Same, den er ausſtreute,
hat ihm ſchließlich ſtatt der urſprünglichen Früchte Diſteln ge
bracht. Der Umſchwung iſt wiederum durch den Egoismus be
wirkt worden, diesmal aber den des Nehmers, Kellner, Hausknechte,

Wirthe haben die Einrichtung, die der Gaſt für ſich in's Leben
rief, ihrem Intereſſe dienſtbar zu machen gewußt. Wie im Mit-
telalter ein Wegegeld an Raubritter und Wegelagerer entrichtet
wurde ſo hat ſich jetzt das Trinkgeld als Wirthshausſteuer
herausgebildet. Lagen Kellner und Hausknechte ehedem mit dem
Wirthe wegen ihres Lohnes in Streit, ſo iſt jetzt der Gaſt das
Ausgleichungsobjekt geworden. Duobus litigantibus tertius
dolet: Wenn Zwei ſich ſtreiten hat der Dritte die Zeche zu zahlen.
Jhering formulirt gegen dieſe Art von Trinkgeld fünf Anklage-
punkte. Zum geſelligen Domeſtikentrinkgeld übergehend, bemerkt
er, daß daſſelbe, nach Dejeuners, Diners oder Soupers von dem
Gaſte verabreicht, eine kulinariſche Cenſurnummer enthält. Je
nach der Höhe des Trinkgeldes ſagt der Gaſt indirekt der Hausfrau
eine Schmeichelei oder eine Grobheit. Das Domeſtikentrinkgeld
muß als ein Hemmniß des geſelligen Verkehrs für den Unbemit-
telten betrachtet werden. Das Trinkgelderweſen iſt eine durch
die Sitte organiſirte Art der Bettelei; Holzendorf bemerkt treffend:
„Durch das Trinkgelderunweſen werde der Moralität der unteren
Klaſſen nicht wenig geſchadet.“ Jhering ſchlägt zur Abhülfe dieſer
Unſitte die Begründung eines Antitrinkgelderverein vor,

deſſen Mitglieder einen regelmäßigen Beitrag zahlen, der zur
Unterſtützung hilfsbedürftiger Dienſtboten verwandt wird. Es
wäre dies eine Ablöſung des Trinkgeldes durch Selbſtbeſteuerung.

„Der Lebeusweg einer Verlaſſenen.“
Ein Blatt iſt auf den Einfall gekommen, einen Moſaikroman

zu veröffentlichen, der ſeinen ſpannenden Stoff aus den unverän-
derten Titeln berühmter Romane entnimmt. „Fern von der Welt
Getriebe“ (von Oswald) war es „das Haus zur goldenen Roſe“
(von Pasqué), wo „Jrene die Träumerin“ von Galen) „in engen
Kreiſen“ (von Baudiſſin) aufwuchs. Sie war „ein ſeltſames
Weib“ (aus dem Engliſchen) „von altem Stamm“ von Jenſen),
immer gleich „Feuer und Flamme“ von Schücking), und „proble-
matiſche Naturen“ (von Spielhagen), wie ſie, werden oft durch
„Liebe und Leidenſchaft“ (von Baudiſſin), ja mitunter auch durch
„Schickſal und Schuld“ (von Grabowoski) gedrängt, „die erſten
Glieder einer langen Kette“ (von Bibra) zu ſchmieden. Früh ſchon
verlor ſie „die Heimath im Vaterhauſe“ (von Erneſti) und fand
dann „am Hofe von Neapel“ (von A. v. L.) Aufnahme unter „die
Hofdamen Jhrer Hoheit“ (von Wachenhuſen). Allein kaum hatte
ſie „das Hofparquet“ von Grabowski) betreten, kaum eröffneten ſich
ihr „glänzende Ausſichten“ (von Raven), ſo ſah ſie ſich auch ſchon
„auf abſchüſſiger Bahn“ (von Byr). „Fürſt und Kavalier“ von
Hackländer) ſchlugen ſich auf „Tod und Leben“ (von Schrader) um
ihren Beſitz. „Die Hofdame und der Feind“ (von Penſeroſo) ſtan
den einander gegenüber. Er deckte „ein bedenkliches Geheimniß“
(von Otto) auf: ſie war „die Tochter des Spielers“ von Erneſti)
und „im Kerker geboren“ von Fritze) und trug alſo wenn
auch nicht ſichtbar „ein Kainszeichen“ (von Hackländer). „Die
Jntriguanten“ (von Mützelburg) vollzogen ihr „falſches Spiel“
(von Reade), und geſtern noch „eine große Dame“ von Dewall),
hieß ſie heute „die Verſtoßene“ von Wachenhuſen). Sie verließ
„das Neſt der Zaunkönige“ (von Freitag); „der rothe Baſchlik“
(von Dewall), den ſie getragen, ſchmückt jetzt „die Kammerjungfer“
(von Mützelburg oder Lewald). „Heimathlos“ (von G. von See
oder Paula Herbſt) irrte ſie „einſam und verlaſſen“ (von South
worth) umher, ach! wie „in der Welt verloren“ von Höfer).
„Mußte es ſein?“ (von Detlef) fragte ſie ſich, wohlan, ſo bin ich
„ſchutzlos, aber nicht hülflos“ (von Brook). Jch beginne „ein
neues Leben“ (von Auerbach oder Mügge), und wie ich bis jetzt
meine „Pflicht und Schuldigkeit“ (von Pariſius) that, ſo heißt auch
ferner mein Grundſatz: „Arbeit adelt“ (von Schwartz) und „über
Alles die Pflicht“ (von Verena). „Aus eigener Kraft“ von Hillern)
hoffe ich bald wieder „auf der Höhe“ (von Auerbach) zu ſtehen.
„Die Kinder der Welt“ (von Heyſe) werden mir helfen, und im
Nothfalle giebt es ja auch „Umwege zum Glück“ von Ziemſſen).
Aber ſie war „ein Stiefkind des Glücks“ (von Willkomm), „un-
überwindliche Mächte“ (von Grimm ließen ihr „weder Glück noch

Stern“ (von Höfer), und es erfaßte ſie „der Kampf ums Daſein“
(von Byr oder Reade). So kam ſie denn von „Königgrätz bis
Chiſlehurſt“ (von Mühlbach). Hier wohnte ein weiblicher Sultan“
(von SacherMaſoch), welcher „um Szepter und Kronen“ (von
Samarow) geſpielt hatte. Doch fand ſie auch hier „kein Vertrauen“
von Raimund) und da der Dreimaſter „Zukunft“ (von Lie) geführt
von „Kapitän Schmidt“ (von Mützelburg) ſegelfertig war, ſo fuhr
ſie „auf dem Ozean des Lebens“ (von Brook) mit „allerlei Reiſe
geſellſchaft“ (von Temme) „nach Amerika“ (von Gerſtäcker).
Was aber ſollte ſie „am andern Ufer“ (von Herzen)? War ſie
doch „nur ein Weib“ (von Wachenhuſen) und ſtand als ſolches
„allein in der Welt“ (von Nemmersdorf). Jndeß „der Menſch
denkt und Gott lenkt“ (von Mylius). „Jn der Dämmerſtunde“
(von Collins) trat er in ihr „Erkerſtübchen“ (von Carléen), der
„Graf von Monte Chriſto“ (von Dumas). Er hatte „die Gräfin
von Rudolſtadt“ (von Sand) als „eine geſchiedene Frau“ (von
SacherMaſoch) in Paris gelaſſen und, „geſprengte Feſſeln“ (von
Werner hinter ſich werfend, war er „am Genferſee“ (von Habicht)
und „auf Capri“ (von Detlef) geweſen. „Von der Piazza del
Popolo“ (von Bergſöe) war er hierher geeilt, um ſich NewYork
bei Tag und Nacht“ (von Lippard) anzuſehen. Da hatte er ſie
„im Eckfenſter“ (von Gerſtäcker) ſtehen ſehen, und nun überreichte

er ihr die „Diamanten des Grafen d'Artois“ (von Wachenhuſen).
„Brillanten vom reinſten Waſſer“ (von Aller) und „ſchwarze
Diamanten“ (von Jokai) als Brautgeſchenk. Der Graf beſaß
„eine halbe Million“ (von Edwards), welche ihm „500000 Francs
Renten“ (von Veron) eintrug, dazu kam noch „Großmutters Geld“
(von Robinſon), ſo daß er im Ganzen „zehntauſend Pfund Renten“

(von Warrens) bezog. Sie ſprach: Nicht um „ſchnödes
Geld“ (von Wachenhuſen), auch nicht um „Gold und Ehre“ (von
König), ſondern um „Liebesfreud und Liebesleid“ (von Raimund)
mit dir zu theilen, will ich „eine Ehe“ (von Schwartz) mit dir
eingehen. Und „binnen ſechs Wochen“ (von Carlen) ſtanden
„die Verlobten“ (von Manzoni) „am Altar“ von Werner). Längſt
ſchon hatte er ſich „ein deutſches Weib“ (von Raimund) gewünſcht,

und ſo ward ſie „die zweite Frau“ (von Marlitt), denn er war ja
„zweimal vermählt“ (von Raimund). „Der Man von Geburt
und das Weib aus dem Volke“ (von Schwarz) waren durch „un-
auflösliche Bande“ (von Erneſti) „für immer und ewig“ (von
Marryat) mit einander verbunden. „Ein Jahr“ (von Carlen),
und ſie war „eine Mutter“ von Gerſtäcker), indem ſie ihm „ein
kleines Kind“ (von Wartenberg) ſchenkte. Jhr Glück ſtieg nun
„von Stufe zu Stufe“ (von Fritze), ja ſie ſtanden „auf der Menſch
heit Höhen“ (von Heinrichs), und es umgab ſie „eine Welt des
Glanzes“ (von Mühlbach). „Die Heimath der Frau“ (vonWilder-
muth) aber blieb ihr „das Haus“ von Bremer, und in dankbarer
Liebe ſprach ſie: „Hier iſt mein Eden“ (von Schmidt) denn hier
leben wir ja „im Paradieſe“ (von Heyſe).
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drei Stock hoch in den Garten herabzuſtürzen und einen Beinbruch,
ſowie erhebliche innere Verletzungen davonzutragen.

x Aus Anhalt, 26, d Jn Bernburg haben an dem
Gymnaſium und der höheren Bürgerſchule je 3 Schüler das Abi-
turientenexamen abſolvirt. Jn Zerbſt wird für den 20. Juni
ein Markt zum Ankauf von Remontepferden ausgeſchrieben.
Jn Deſſau wurde die unverehelichte Anna F. aus Großwülknitz,
von deren Diebſtahl gegen eine Auswandererfamilie auf dem Bahn-
hof zu Köthen wir ſ. 3. berichteten, jetzt zu 1/, Jahr Gefängniß
verurtheilt. Jn Köthen giebt gegenwärtig im Theater eine
Geſellſchaft eigenthümliche Vorſtellüngen: Die „altbaieriſchen
Paſſionsſpiele“ Direktion Ed. Alleſch), welche den Ober-
ammergauer Spielen nachgebildet ſind und in Vorführung
lebender Bilder beſtehen. Ebendort giebt morgen der um
die Pflege der Tonkunſt ſo verdiente „Geſang-Verein“ ſein
8. Concert, für welches er Frl. A. Hohenſchild aus Berlin
und Muſikdirektor Bohne aus Magdeburg gewonnen hat.
Die anhaltiſchen Gerichtsvollzieher ſollen demnächſt eine Ver
minderung erfahren, indem die an kleineren Orten (z. B. Roßlau,
Zehn ranienbaum) angeſtellten anderweite Verwendung im
Juſtizdienſt erhalten.

Jn Naumburg ſchnitt ſich am Sonnabend Abend ein
Artilleriſt in dem Kaſernement in der gr. Marienſtraße, aus bis
jetzt unbekannten Motiven, die Kehle ab.

Der am Montag in Magdeburg abgehaltene Börſen-
tag der Conſumvereine der Provinz Sachſen 2c. war von
den Vereinen Burg, Calbe a. d. S., Neuſtadt, Nienburg, Schöne
beck, Bernburg, Roßlau, Magdeburg, Blankenburg a. H., Harz-
burg, Seeſen, Halberſtadt, Merſeburg und zahlreichen Verkäufern
aus allen Geſchäſftsbranchen beſucht. Der Umſatz belief ſich auf
ca. 18,000 Der nächſte Börſentag ſoll Sonntag, den 26.
Juni c., Morgens 10 Uhr, in Blankenburg a. H. ſtattfinden, wenn
der in Seeſen tagende Unterverbandstag nicht eine Aenderung
erforderlich macht.

4 Aus Ebersroda ſchreibt man dem „Naumb. Kr.“:
Seit längerer Zeit lag die Tochter des hieſigen Einwohners G.
Jäger krank darnieder und keines der von den Aerzten verſchriebenen
Mittel wollte Beſſerung bringen. Da ſtellte ſich auf einmal Er
brechen ein und aus dem Munde des Mädchens kam eine Raupe
zum Vorſchein, die ſich im Magen aufgehalten hatte.

Vermiſchtes.
[FünfzigJahre in demſelbenDienſte,) das iſt gewiß

heut zu Tage eine Seltenheit; eine ſolche Thatſache ſpricht für den
Herrn wie für den Diener, und ſie wird um deshalb nicht weniger
außerordentlich, weil der Herr der Kaiſer iſt, der Diener
aber um den es ſich handelt iſt ſein Kammerdiener Au guſt
Engel, deſſen Jubiläum für den 5. April angekündigt wird in
die fünfzig Jahre ſind allerdings die drei Militairjahre Engels
und ſechs Jahre des Forſtdienſtes eingerechnet; es bleibt aber noch
die reſpektable Zeit von 41 Jahren daß Engel in dem unmittel-
baren Dienſt des Kaiſers ſteht. Aus beſcheidenem Wirkungskreiſe

iſt Engel nicht herausgetreten, aber er hat in vielen Stunden des
Leides und der Freude ſeinem Herrn nahe ſein dürfen. Sein
Beruf brachte ihn in die Lage, in Krieg und Frieden, daheim und
in der Ferne immer da zu ſeim, wo ſein kaiſerlicher Herr war.
Engel iſt der Sohn eines Forſtbeamten aus Schönholz bei Ebers
walde. Mit 18 Jahren trat er 1832 in die Armee, diente ſeine
3 Jahre ab, wurde dann 6 Jahre Forſtbeamter im Bieſenthaler
Reviere um dann in den Dienſt des Kaiſers berufen zu werden.
Als Kammerdiener begleitete er den Kaiſer 1849 nach Baden
und im letzten Kriege nach Frankreich wie zur Hochzeit unſeres
Kronprinzen nach England. Bei der Krönung in Königsberg und
bei dem denkwürdigen 18. Januar der Kaiſer-Proklamation, bei
allen Jnſpektionsreiſen und Manövern war Engel im Dienſt.
Jm Hohenzollern Muſeum befindet ſich ein Bild auf welchem
dargeſtellt wird wie dem Kaiſer das erſte Eiſerne Kreuz erſter
Klaſſe angeheftet wird. Der Diener trägt die wohlgetroffenen
Züge Engels. Bei den Attentaten Becker's 1861 und Nobiling's
durſte Engel den kranken Gebieter pflegen. Der Dienſt iſt aller
dings nicht ſchwer. Die Anſpruchsloſigkeit des Kaiſers iſt be
kannt. Oft ſiegelt der Kaiſer ſeine Briefe ſelbſt, holt ſich ſelbſt
ein Glas Waſſer. Ein ärgerliches Wort aus ſeinem Munde, eine
Aeußerung von Verdrießlichkeit wird man kaum berichten können.
Kaiſer Wilhelm kann, trotz des bekannten Sprüchwortes, auch vor
ſeinem Kammerdiener beſtehen, wie dieſer vor ihm beſtanden hat.
Ein kleiner Abglanz von der hiſtoriſchen Bedeutung des Herrn
fällt, wie alle Memoirenwerke nachweiſen, auch auf den Diener.

Verpachtung der Bernſteinfiſcherei.]) Jm Amts-

Bietungstermin zur Verpachtung der Bernſteingewinnung durch
Baggern im kuriſchen Haffe bei Schwarzort vom 1. December p.
ab auf 12 Jahre an. Zu demſelben hatte ſich nur Herr Kommer
zienrath Moritz Becker, in Firma Stantien und Becker, eingefun-
den, welche Firma nun ſchon 24 Jahre lang die Pachtung inne
hat; dieſelbe zahlte in den erſten Jahren 7500 jetzt aber
215 000 .4 an Pacht. Herr Kommerzienrath Becker bot Na-
mens der Firma für die Pacht 150,000 erbot ſich jedoch, falls
ihm dieſelbe für die Dauer von 18 Jahren überlaſſen werden ſollte,
ſein Gebot auf 160,000 zu ſteigern.

[(Telegraphenleitungen und die Wölfe.] Als die
erſten Telegraphenleitungen in Norwegen errichtet werden ſollten,
erklärte ein Parlamentsmitglied daß, obwohl die von ihm ver
tretene Provinz kein directes Intereſſe an den projectirten Leitungen
habe er doch für die nöthigen Mittel ſtimme, weil nach ſeiner
Anſicht die geſpannten Drähte die Wölfe fernhalten. Die Erfah-
rung hat nun ſeit jener Zeit dieſe Anſicht beſtätigt, da auch die
hungrigſten Wölfe niemals wagten das Gebiet der zwiſchen
Pfählen geſpannten Drähte zu überſchreiten. Seit Anlage dieſer
Leitungen ſind bereits 20 Jahre verſtrichen die Wölfe verſchwan
den und ließen ſich nicht mehr ſehen, obwohl die Gegend dort zu
ihrem Aufenthalte viel Günſtiges bietet.

Eingegangene RNeuigkeiten.
Jlluſtrirtes Familienblatt. Verantwortlicher Re-

dacteur: Johannes Emmer. VII Jahrgang. Heft 13. Wöchent
lich erſcheint eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Verlags
Expedition: Wien I, Seilerſtätte 1.

Der Hausfreund. Jlluſtrirtes Familienblatt. Begründet von
Hans Wachenhuſen. 25. Band. 13. Heft. Preis pro Heft
30 Verantwortlicher Redakteur: Hermann Tiſchler in Leipzig.
Verlag von A. Bergmann in Leipzig.

Jlluſtrirte Frauen- Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unter
haltungsblatt. Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers.
IX. Jahrgang. Nr. 7 Blatt 1 u. 2. Von derſelben erſcheinen jährlich 24
ModenNummern, 12 Schnittmuſter-Beilagen, 24 Unterhaltungs-
Nummern und 12 farbige Modenbilder. Vierteljährlicher Abon-
nementspreis 2 50 48. Die „Ausgabe mit allen Kupfern“
(jährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige
Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 25 Berlin. Verlag
von Franz Lipperheide.

Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völker-
kunde. Mit beſonderer Berückſichtigung der Anthropologie und
Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn Verbindung mit
Fachmännern herausgegeben von Dr. Richard Kiepert. Jähr-
lich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band
12 Band XLI. Nr. 9--12. Braunſchweig, Friedrich Vie
weg Sohn.

Jnhalt: Belgiſche Skizzen. Dr Richard Greeff: Die Jnſel
Rolas. Guſtav Nachtigal's Reiſewerk. Britiſch-Birma zu
Ende des Jahres 1881. Th. Kirchhoff: Streifzüge im Nord-
weſten der Vereinigten Staaten. Heyfelder: Ein Ritt über
den KobetDagh. Die Ciſternen in der Steppe von Karſchi.

Richard Andree: Die Steinzeit Afrikas. Nekrologe.
Déſiré Charnay's Ausgrabungen in Mexico und Central- Amerika.

Das deutſche Haus in ſeinen volksthümlichen Formen. Aus
allen Erdtheilen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Gera, 27. März. Die Generalverſammlung der Ge-

raer Bank genehmigte einſtimmig die Vertheilung einer Divi-
dende von 6 pCt.

Dresden, 27. März. Die heutige ordentliche Generalver-
S der Dresdener Bank genehmigte einſtimmig die

ertheilung einer Dividende von 9 pCt. pro 1881 ſowie die ſämmt-
lichen ſonſtigen Vorſchläge der Verwaltung und wählte die aus
ſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder durch Akklamation wieder.

London, 27. März. Der Oſtindienhändler Johannes
Meyer hat ſeine Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva betra-
gen 100,000 Pfd. Sterl.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 28. März 1882.

Am heutigen Markte trat in Folge auswärtiger flauer Berichte ein
bedeutender Rückſchlag für Roggen ein; alle übrigen Artikel blieben

unverändert.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222--231 feinſter

bis 234 mittlere Waare 204--219 geringere 180--201
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 168--174 nur zu An-

fang des Marktes erreichbar, ſpäter konnte man 6—-9 billiger
kaufen.

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 135--150 beſſere 153
156 feine und Chevaliergerſte 159--165.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102--108
Victoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 216-228
Mais p. 1000 Klio Donau netto 156 amerikan. 160
Lupinen p. 1000 Kilo netto 154

Halle, den 28. März 1882

Die Heimat.

lokale der Königlichen Regierung in Königsberg ſtand kürzlich
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Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß für den Standes-

amtsbezirk Doellnitz im Saalkreiſe der Gemeindevorſteher Schmidt in
Doellnitz zum Stellvertreter des Standesbeamten ernannt worden iſt.

Magdeburg, den 27. Februar 1882.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen.

von Wolf.

a

Langes Roggenſtroh 37,50 39 pr. 1200 b das Schock.
Maſchinenſtroh 24—30 .4 pr. 1200 Pfd. das Schock.

Breslauer H

38. Jahrgang.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß das Programm

der Königlichen Baugewerks, Zeichen und ModellierSchule zu Erfurt, de-
ren Sommer Semeſter am 27. April er beginnt, während der gewöhnlichen
Geſchäftsſtunden in meinem Bureau zur Einſichtnahme ausliegt.

Halle a/S., den 15. März 1882.
Der Königliche Landrath des Saaulkreiſes,

Geheime Regierungsrath

C. v. Krosigk.

derselben

unentbehrlich.

Eine Komql. Kammer in Kaufmann Quartal.

quts Pachtung
im fruchtb. Kreise Jauer in
Sechlesien belegen, zu verkaufen.
Areal 1050 M. Rübenboden, ist
auf 18 Jahre zu vergeben. Pacht-
preis billig. Erforderlich inel,
Betriebskapital 40,000 Thaler.

Anfr. von qualif. Landwirtben
unter M. P. 393 an Haasen-
stein e Vogler in Mag-
deburg

Eine offene, leichte einſpännige
Chaiſe ohne Langbaum, im guten
Zuſtande wird zu kaufen geſucht. Offer-
ten mit Beſchreibung und Preisangabe
bittet man zu richten an

N. Wolf, Apolda,
Mönchsgaſſe.

mit einem disponibl. Vermögen von ca.
5000 wird von einer Wurſtfabrik
als ſelbſtänd. Verkäufer ihrer Fabri-
kate geſucht. Adreſſen befördert sub
H. w. 15466 Rudolf Mosse,
Ulrichsſtraße 4.

Eine Nähmaſchinenfabrik ſucht
einen

ReisetechnikKer.
Derſelbe muß mit Maſchinen des
Singer Elaſtic Säule Syſtem
vertraut ſein und ſich auch auf das Ver
kaufsgeſchäft verſtehen. Gehalt mo-
natl. 90 Mark feſt. Reiſeſpeſen und
Verdienſt an den gemachten Verkäufen
ſowie Proviſion. Offerten unter A. w.
15450 Rud. Mosse, Ulrichsſtr. 4.

Heu 5 pr. Ctr.uswärtiges Heu 4—-5 pr. dito.
Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle a S., den 28. März 1882.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Wejsen 1000 Kilo Mittelqualitäten 215-—230 feinſte bis 234

e z.
Roggen 1000 Kilo 168--174 A.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte bei kleinem Angebot 162-—-172

feine und Chevalier- 174-—-180
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50-—15
Hafer 1000 Kilo geringe Sorten dringend angeboten, 147 154

feine geſucht, 166——170
Kümmel 50 Kilo 26—26,50
Mais 1000 Kilo Donau 152-—-160 amerikan, 150-—-155
Delſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
Mohnſamen, blauer, 50 Kilo ohne Angebot.

S e z A.piritus 10000 Liter pCt. loco Kartoffel RübenRüböl 50 Kilo 28,25 bez. en
Solaröl 50 Kilo loco und Termine 8--8,25 bez.
Malzkeime 50 Kilo fremde 5,50 hieſige 6
Futtermehl 50 Kilo 8——8,25
Kleie, Roggen 50 Kilo 6,30——6,50 Weizenſchalen 5,50——5,60

Weizengrieskleie 6 tOelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,75—8

Magdeburger Vörſe, d. 25. März,
Amſterdam s Tege

p r e Menet 488,aris e. 86,95 GZondon s Tage. Sdo. 3 Monat S 25. tVeiche Anleihe 4Conſolidirte Staate Inkeihe 4 101,106

o. e 41 4,6Magdeburger Stadt Digatfonen 4 fo tut
o. o. de 1876 41Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 413 t00,006

Buckauer Stadt Anleibe 41 SCentrallandſchaftliche Pfandbriefe 4
Anhalt-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5Magdebnez-nkberſtädter Stamm Prioritäts Actien B. 31/2

o. o. 5do. Prioritäts- Obligationen 4do. do. Emiſſ. 190/908S iv. o. Emiſſ. 4 02,80Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen 5 t 43

o. 0Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien

e camburg- Magdeburger Dam .Prioritäts- ationenChemiſche Fabrit Buckan- Obligationen 8attonen 5 t

Div. p. St.
1880 1881.Magdeburger Allgem. Verfſicher.Geſellſchafts Act

St. à 300 M. vollgezahlt 2838 380,90 G
do. r e p. St. 3000 M. 169mit 29 Einzahlung 5do. Hagel-Verſicher-Actien p. St. à 1500 38 i s00, o

mit 40 h Einzahlung S S 300,00 Gdo. er i ereeh p. St. à 1500 3mit 20 inzahlung 0 0do. ewerſheruage Actien 5 St. à 300 2 299, 0038

M. vollgezahlt 33 28do. er g p. St. à 900 M.mit nzahlung 881 1001do. u Lenrang Ricverf. Aetien p. St. la No o
à 300 mit 20 Einzahlung D 27

Div. in
1880 1882

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 121,60 G
Wer er

agdeburger Bade un aſchanſta 4 41 5do. Bankverein-Antheile 4 3 105908
do. rivatbank-Actieu 4 54/5 59/2 rdo. au und Creditbank-Actien 4 i 3 74,50 G

Magdeburger BergwerksActien 4 4 3do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 5 5Chemiſche 73 Buckau-Aetien 4 162/38 17 170,00
amburgMagdedurger Dampfſchifff.Actien 4 15 10 160,50 G
arie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3 72,506Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7 128,50 G

Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 13 20Magdeburger Theater-Actien 31 31/2 84,09 BCaroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 2
Deſſauer Gas Actien 4 13 1 173,00BEiſengießerei und Maſchinen Fabrik Nienburg 4 5 S 97,006
Sächſ.-Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 8 106,50B

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 8 114,0 GSped. und Elbſchifff.“Comp. FritſcheActien 4 5

r Seewarte.Ueberſicht der Witterung. 27. März.
Die geſtern erwähnte Depreſſion iſt, gefolgt von böigen, ſtellen

weiſe ſtürmiſchen nördlichen und nordweſtlichen Winden, mit ab
nehmender ß oſtwärts nach Brandenburg fortgeſchritten, während
ein neues tiefes Minimum nördlich von den Shetlands Inſeln er
ſchienen iſt welches ſeinen Einfluß über Britannien und das nörd
liche Rordſee ebiet ausgebreitet hat. Ueber Centraleuropa iſt im
Weſten das etter unbeſtändig, böig und vielfach zu Regen oder
Schneefällen geneigt, im Oſten ruhig, meiſt trübe, jedo ohne
weſentliche Niederſchläge. Jn Münſter fielen 29, in Mag eburg
31 mw Regen.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg I, Hamburg 4,
Memel 4, Paris 4, Karlsruhe 5, München 1, Leipzig 1,

w

andels- Blatt.

M Das Breslauer Handels- Blatt ist für alleamtlichen Notirungen massgebend, und daher allen Inter-
essenten des Handels, der Industrie und Landwirthschatt Zimmer Nr. 31 beſtimmt

M Das Breslauer Handels- Blatt erscheint täg-
lich und beträgt der Abonnementspreis in Breslau 2.50
pro Quartal, mit Abtrag 3.50 pro Quartal.
abonnirt man bei allen Postanstalten des deutschen Reiches
und in Oesterreich- Ungarn zum Preise von 3. pro

W Das Breslauer Handels Blatt ist in Russ-
land und Polen von der Censur befreit und kann ent-

Berlin 5.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Hermann
Robert Weinreich zu Döllnitz iſt

Das Breslauer Handels-BlIatt““, begründet im uJahre 1844, ist das einzige Special-Organ für 6 Handels- M nahme der den verh nung des

Interessen in den Provinzen Schlesien und Posen.
M Das Breslauer Handels- BlIatt““ bringt wöchent-

lich eine allgemeine Verloosungsliste sämmtlicher aus-
loosbarer Effecten mit einer Ziehungs- und Restantenliste

Verwalters, zur Erhebung von Einwen-
dungen gegen das Schlußverzeichniß der
bei der Vertheilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermözensſtücke der Schlußtermin auf
d. 25. April 1882 Vorm. 9 Uhr

vor dem königl. Amtsgerichte hierſelbſt

Halle a /S., den 23. März 1882.

4 r Aſſiſtent,z als Gerichtsſchreiber des königl. Amtsa r t gerichts Abtheiaung Vil

75,000 Mark
auf ein groß. Grundſt. geg. ausreich.
Sicherheit auf J. Hypoth. geſucht.weder bei den K. russischen Postanstalten pränumerirt Offerten sub K. n. 15470 Kn

oder zum Preise von 6.50 pro Quartal direct täglich
unter Streifband von der Expedition bezogen werden.

M Probe- Nummern werden auf Wunsch gratis und
franco nach allen Orten gesandt.

M Inserate finden im Breslauer Handels-Blatt“ in den
grossen Kreisen der Interessenten des Handels,
dustrie und der Landwirthschaft die richtigste Verbreitung
und denkbar günstigsten Erfolg.

Neu für das II. Quartal hinzutretende Abonnenten auf das
„Breslauer Handels Blatt erhalten dasselbe für den

Mosse gr. Ulrichsſtraße 4.
Jch ſuche per 15. April 1 tüchtige

erſte Arbeiterin für das Putzfach.
Offerten mit Angabe der bisherigen

der In- Thätigkeit nebſt Photographie erbittet

Amalie Gerlach,
Cöthen in Anhalt.

Eine junge Oekonomie-Wirth
Monat März c. vom Tage der Einsendung der Pränume- ſchafterin ſucht für ſofort das Domä-
rations- Quittung an gratis zugesandt.

Breslau, 1882.
Expedition des „Breslauer Handels-Blatt“

Siebenhufenerstr. 2/3, Filialo: Junkoernstr. 13.

nengut Nautſchütz bei Schkölen.

Stadt-Theater in Halle.
Mittwoch Der jüngſte Lieutenant.
Donnerstag: Ein chritt v. Wege.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 27. März. Zu Ehren der hier anweſenden fürſt-

lichen Gäſte fand heute in der Hofburg ein Galadiner ſtatt,
an welchem der Kaiſer, die Kaiſerin, der Großherzog von Mecklen
burgSchwerin, der Großfürſt Wladimir, die Miniſter Kalnoky,
Taaffe, Szlavy, Orczy, BylandtRheydt, die Mitglieder der ruſſi
ſchen Botſchaft, der deutſche Botſchaftsrath Berchem und das Ge-
folge der fürſtlichen Gäſte theilnahmen. Abends war bei der
Erzherzogin Eliſabeth eine Soirée, zu welcher die fürſtlichen Gäſte
und die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes geladen waren. Der
Erzherzog Karl Ludwig nahm Abends mit ſeiner Gemahlin den
Thee bei der Großfürſtin Wladimir ein, welche wegen ihres leiden
den Zuſtandes an dem Galadiner nicht theilnehmen konnte.

Im Laufe des Vormittags empfing die Großfürſtin
Wladimir die Beſuche der Kaiſerin, der Erzherzoginnen und
der Herzoginnen von Modena, von Naſſau und von Cumberland.
Der Großfürſt Wladimir empfing um 11 Uhr den Miniſter des

Aeußeren, Graf Kalnoky, welcher faſt eine Stunde bei demſelben
verweilte, und beſichtigte Nachmittags einige Sehenswürdigkeiten
der Stadt.

Paris, 27. März. Deputirtenkammer. Der Biſchof
Freppel interpellirte die Regierung wegen der Ausweiſung der
Benediktiner aus der Abtei Solesmes und warf derſelben Willkür
vor. Der Miniſter des Jnnern erwiederte, die Regierung habe
nur das betreffende Geſetz ausführen laſſen; die Rückkehr der Bene-
diktiner nach Solesmes ſei eine Herausforderung geweſen, welche
nicht hätte geduldet werden können. Die Kammer nahm ſchließ-
lich mit 418 gegen 73 Stimmen eine Tagesordnung an, durch
welche die von der Regierung behufs Anwendung der Märzdekrete
ergriffenen Maßregeln gebilligt werden. Unter den Arbeitern
der Eiſengießereien in St. Etienne iſt heute Vormittag ein Strike
ausgebrochen.

Rom, 27. März. Jn dem hoyute abgehaltenen Konſiſto-
rium ernannte der Papſt nach der üblichen Allocution über die
Verdienſte der zu ernennenden Perſönlichkeiten folgende Kardinäle:
den päpſtlichen Majordomus Ricci, den Sekretär des h. Kardinals-
kolleziums Laſagni, den Patriarchen von Venedig, Agoſtini, die
Erzbiſchöfe von Algier, Sevilla und Dublin, und den Aſſeſſor
für außerordentliche geiſtliche Angelegenheiten, Jacobini. Ferner
präconiſirte der Papſt den neuen Erzbiſchof von Perugia und 15
Biſchöfe.

Bukareſt, 27. März. Die Deputirtenkammer be-
gann die Berathung des von dem früheren Miniſter Roſetti ein
gebrachten Geſetzentwurfs, welcher die Verbeſſerung der Lage der
unter dem bezüglichen gegenwärtigen Geſetze vollſtändig von den
Großgrundbeſitzern abhängigen Bauern bezweckt. Nachdem zahl
reiche Deputirte, darunter die dem Entwurfe günſtigen Mitglieder
der Oppoſitionspartei, Jonesco Karp und Cogalniceano, geſprochen
hatten, wurde der erſte Artikel mit 65 gegen 19 Stimmen ange-

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. März.

Die heurigen Herbſtmanöver des königlich ſächſiſchen
Armeecorps verſprechen durch die Anweſenheit des Kaiſers
Wilhelm beſonders intereſſant zu werden. Man erwartet das

nommen.

Eintreffen des deutſchen Kaiſers in Dresden etwa auf den
14. September. Die Militärbehörden ſind bereits mit der Aus-
fertigung der Vorbereitungen für die großen und wichtigen Manöver
tage beſchäftigt.

Jn parlamentariſchen Kreiſen will man, wie berichtet
wird, wiſſen, daß in der Zuſammenkunft zwiſchen dem Kron
prinzen und dem Fürſten Bismarck namentlichdie ruſſiſchen
Verhältniſſe den Gegenſtand der Unterhaltung gebildet haben und
Fürſt Bismark ſich bezüglich der nächſten Zukunft mit einer ge
wiſſen Beruhigung ausgeſprochen habe.

Eine Verlobung, welche in ariſtokratiſchen Kreiſen viel
ſympathiſches Intereſſe erregt, iſt die der zweiten, 18 Jahre
alten Tochter des Fürſten Blücher v. Wahlſtatt, Gräfin
Caroline, mit dem Grafen Strachwitz, Erbherrn auf
Peterwitz. Die Braut, eine überaus anmuthige Erſcheinung, hat
im vorigen Jahre eine Zeit lang bei der Kaiſerin den Dienſt einer
Hofdame verſehen und ſich deren Gunſt in hohem Grade erworben.
Die Hochzeit ſoll Ende Juli oder Anfang Auguſt auf Schloß Krieb-
lowitz in Schleſien gefeiert werden.

Daß in dem Kriegs und MarineDepartement jetzt eine
erhöht Sorgfalt dafür herrſcht, alles, was Deutſchlands Wehr-

Calderon in Weimar.
Welch einen Rieſenhymnus hat Spanien zum Preiſe ſeines

großen Calderon am 200. Todestage des Dichters angeſtimmt,
der, unerſchöpflich wie Lope de Vega, philoſophiſch wie Alarcon,
ein Darſteller des Komiſchen wie Tirſo de Molina und erhaben
wie Keiner, mit ſeinem Geiſt eine ganze Nation, ein ganzes Zeit-
alter entflammt der die Ehre zur Gottheit erhoben und die faſt
ſchon entſchwundene Glorie Spaniens wiedergeſpiegelt, dem höchſten
Gipfel gleich, auf dem die ſcheidende Sonne noch einmal mit ihrem
hellſten Glanze ſtrahlt! „Calderon Ruhm der Kunſt und des
Menſchengeſchlechts“, riefen die hesperiſchen Sänger, „geſtern
noch entnahmen wir der beſten Deiner Schöpfungen Deinem
Drama „Das Leben ein Traum“, die bittere Wahrheit, daß die
Welt von Jlluſionen ſich nährt und Alles in ihr nur Täuſchung
iſt; aber heute, wo Dein Vaterland in edlem Drange Deine Un
ermeßlichkeit feiert, bekennen wir mit Freuden daß doch Eines
wahrhaft und wirklich Dein Ruhm! Spanier ohne Gleichen,
Soldat, Philoſoph und Prieſter, genügte es Dir ein Dichter zu
ſein, um in dieſer Welt unſterblich zu werden, und um es in der
andern zu werden, brauchteſt Du nicht einmal ein Dichter, ſon
dern nur was Du warſt ein rechtſchaffener Mann zu ſein!“
Spanien hat den Adler des Genius, die Sonne der Begeiſterung
bewundert und den kaſtilianiſchen Dichter gekrönt, zu deſſen Füßen
die Zeit ſich erniedrigt. Dem Weimar ſchen Theater aber
gebührt in Deutſchland der Ruhm, in dieſem Jahrhundert, als
ſelbſt in Spanien die Calderon ſchen Stücke geringgeachtet wurden,
die Meiſterwerke des großen Spaniers wieder zu Ehren gebracht
und der Nation, die ein Volk von Königen geweſen, ihren unſterb
lichen Sohn ins Gedächtniß zurückgerufen zu haben.

Unter Goethe's Leitung wurde in Weimar am 30. Je nuar
1811 „Der ſtandhafte Prinz“, am 30. März 1312 „Das Leben
ein Traum“ und am 30. Januar 1815 „Die große Zenobia“
aufgeführt.

Auch heute hat Weimar dem Vaterland des Dichters aber-
mals ein Beiſpiel gegeben, indem es ein faſt verzeſſenes und doch

Halle, Mittwoch den 29. März 1882.

kraft zu Lande und zu Waſſer nur irgendwie verſtärken kann, in
den beſten Zuſtand zu verſetzen, zeigen auf's Neue die in Kiel an
geſtellten Beleuchtungsverſuche mit elektriſchem Licht, welche zum
beſſeren Schutze unſerer norddeutſchen Küſten beitragen
ſollen. Unter dem Vorſitze des Contre Admirals v. Wickede iſt
nämlich eine Commiſſion gebildet worden, welche eingehende Stu
dien und praktiſche Verſuche zur möglichſt ausgiebigen Beleucht
ung der Einfahrt des Kieler Hafens durch elektriſches Licht zu
machen hat. Jn den beiden Forts „Friedrichsort“ und „Falken-
ſtein“ von der Nordſeite und „Stoſch“ und „Korüggen“ an der
Südſeite des Hafeneinganges werden große elektriſche Beleucht
ungsapparate aufgeſtellt, durch welche auf ſtundenweite Entfern
ung ein ſo helles Licht auf das Meer geworfen werden kann, daß
es einem feindlichen Geſchwader oder TorpedoBooten ganz un
möglich ſein wird, unter dem Schutze der nächtlichen Dunkelheit
einen heimlichen Angriff auf den Hafen zu unternehmen und den
Eingang zu forciren. Auf dem Geſchwader der Panzerſchiffe,
welches der ContreAdmiral v. Wickede im letzten Sommer be
fehligte, wurden ebenfalls ſchon umfaſſende Verſuche mit der
elektriſchen Beleuchtung des Meeres, um die heimliche Annäher
ung der Torpedos an die Schiffe im Dunkel der Nacht zu verhin
dern und Seemanöver, ebenſo wie am Tage, auch in den nächt
lichen Stunden ausführen zu können, mit ſehr günſtigem Erfolg
angeſtellt.

Wie man aus Paris meldet, iſt jetzt an die Regierungen,
welche auf der Pariſer Münzkonferenz vertreten waren,
von Seiten Frankreichs und Nordamerikas die offizielle Mit
theilung ergangen, daß die Fortſetzung der Konferenz, welche be
kanntlich am 12. April ſtattfinden ſollte, auf unbeſtimmte Zeit
vertagt worden iſt. Deutſchland, wie die anderen Mächte haben
ſich auf die formelle Empfangsanzeige der Eröffnung beſchränkt.

Die Aeußerung, welche der Cultusminiſter v. Goßler
neulich zur Vertheidigung der Studenten -Menſuren im
Hauſe der Abgeordneten gethan hat, giebt einem hieſigen medicini

ſchen Fachblatt, der kliniſchen Wochenſchrift, Veranlaſſung, für
eine größere, nicht nur auf die Schul und Gymnaſialbildung be
ſchränkte Pflege der Körperübungen einzutreten. Es ſei traurig,
wie ſehr der größte Theil der Männerwelt nach dem Verlaſſen
der Schule und dem Eintritt in einen beſtimmten Beruf die körper
liche Erziehung entweder ganz vernachläſſige, oder doch in den
Hintergrund treten laſſe. Die militäriſche Dienſtzeit helfe doch
nur auf kurze Zeit und ohne Uebung eines conſequenten Einfluſſes
nach. Daher kämen dann ſpäter die vielen Unterleibs und Circu-
lationsſtockungen, die Empfindlichkeit gegen die geringſten erkälten
den Einflüſſe, die nervöſen Erſcheinungen u. a. m. Wenn auch
unſer deutſches Turnen die beſte und vollkommenſte Leibesübung
ſei, ſo ſollte doch auch der in Englandeifrig getriebene „gymnaſtiſche
Sport“ ein gutes Vorbild und eine allerdings nur unter Mit-
wirkung der Aerzte zu löſende „hygieniſche Aufgabe ſein.“ Die
zum Theil ſpecifiſch engliſchen Eigenthümlichkeiten und Uebertreib
ungen wären zu vermeiden, „aber ein guter Kern ſteckt doch in
der oft wunderlichen Schale.“

Die Maßregeln gegen die Handelskammern fangen
an, zu ernſten Conflikten zu führen die Mitglieder der Handels
kammer in Geeſtemünde haben geſtern einſtimmig beſchloſſen,
unter Proteſt gegen den Erlaß des Handelsminiſters ihr Mandat
niederzulegen.

Der „Staats-Sozialiſt“ der Paſtoren Todt, Stöcker
und Genoſſen kündigt in ſeiner neueſten Nummer ſein Eingeheu
an; er geht ein, „weil die Weiterentwickelung der chriſtlichſozialen

Bewegung andere Mittel der Propaganda erfordert“.

Parlamentariſches.
Berlin, den 27. März.

Wie berichtet wird, ſoll der Miniſter Maybach nicht
ſein, den heute von den Herren Brüning und Freiherr v. Mirbach
im Herrenhauſe eingebrachten Antrag, wonach den Mitgliedern des
Herrenhauſes während der Seſſion freie Fahrt auf den Eiſenbahnen
gewährt werde, zu befürworten.

Die Mitglieder des Herrenhauſes ſind für morgen zu
einer Fahrt mit der Stadtbahn vom Miniſter der öffentlichen
Arbeiten eingeladen worden.

Lokales.
Halle, den 28. März.

Jn der geſtern Nachmittag in Anſchluß an die öffentliche
Verſammlung der Stadtverordneten abgehaltenen ge
ſchloſſenen Sitzung derſelben wurden nur zwei Punkte berathen
und erledigt: der bisherige Aſſiſtent im Steuerbureau, Herr

ſo anmuthreiches geiſtvolles Schauſpiel das durch den Zauber
der Sprache ausgezeichnete „Ueber allen Zauber Liebe“
zur Darſtellung brachte.

Vom Großherzog von Weimar, der dem Studium der
ſpaniſchen Literatur, namentlich ſeit er das Land des Cid geſehen,
mit Eifer ſich weiht eingeladen der Aufführung dieſes meines
Wiſſens ſelbſt in Spanien nach des Dichters Tode nicht mehr ge
gebenen romantiſch mhthologiſchen Stückes beizuwohnen, gereicht
es mir zu beſonderem Vergnügen hier über die deutſche Bear-
beitung und die Darſtellung auf der groß herzoglichen Hof-
bühne am 18. März dieſes Jahres zu berichten, da ich nur
Gutes zu melden habe.

Es iſt des bühnenkundigen Bearbeiters Otto Devrient
Verdienſt, das uns dies Schauſpiel, das ebenſo wie „El Principe
constante“ und „La gran Cenobia“ aus dem Jahre 1635
ſtammt, jetzt trotz ſeines Alters wie friſch und neu vorkommt. Die
Calderoniſche Palette hat hier den Roſenſchimmer des Orients,
die Farbenpracht des Südens, die ihr die Phantaſie des Dichters
geliehen bewahrt. Die Kürzungen, die der Bearbeiter an der
Schlegel'ſchen Ueberſetzung vielfach vorgenommen, können die dra
matiſche Wirkunz nur erhöhen, und die Aenderungen und Zuthaten,
namentlich in der vorletzten und letzten Scene des 3. Akts, in den
Worten der Galatea und Circe, zeigen, wenn auch nicht caldero
nianiſche Versformen doch ſealderonianiſchen Geiſt. Die beiden
poſſirliche Affenſcenen Klarin's, die uns der Madrider Dramatiker
in der dritten jornada von einander getrennt bietet ſind von
Devrient zu beſſerer Wirkung mit einander verbunden und in den
zweiten Akt verwieſen. Jm ſpaniſchen Original aber iſt die Wie
derholung der Worte der Circe an den entflohenen Ulyſſes:

Escucha! Mas ay triste!
No IHore quien te pier de, ni suspire,
Si te dan, para barer mejor camino,
Agua mis ojos viento mis mis suspiros.

(III. jornada.)

Zweite Beilage zu 75 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
O

Klitſch, iſt aus der zweiten in die erſte Gehaltsklaſſe verſetzt
womit das Amt eines Secretärs verbunden iſt. Die Feſtſtellung
des KämmereiEtats pro 1882/83, Ausgabe Titel III. Cent
ralVerwaltung erfolgte nach den Vorſchlägen der Finanz-
Commiſſion.

Das zu Ehren der Einführung unſeres erſten Bürger
meiſters, Herrn Staude, beabſichtigte Feſteſſen wird nach
neuerlichen Beſtimmungen hierüber ein auch weiteren Kreiſen zu
gäugliches werden. Daſſelbe wird im Stadtſchützenhauſe ſtattfin
den und beſagen die Jnſerate das Nähere hierüber.

Als einen weiteren Beweis dafür, welcher großen Be
liebtheit ſich die neueſten Teig Theilmaſchinen der alten renom
mirten Firma F. Herbſt u. Co. in Halle a. S. allerwärts er
freuen und wie vorzüglich ſich dieſelben in den Bäckereien, nicht
nur hier in Deutſchland, ſondern auch jenſeits des Oceans be
währen, können wir heute die Thatſache melden, daß, nach dem die
Herren F. Herbſt u. Co, vor etlichen Monaten verſchiedene dieſer
ihrer Maſchinen nach Amerika geliefert hatten, kürzlich ein Herr
von dort eigens nach Halle a. S. gekommen iſt und für das Gebiet
der Vereinigten Staaten von Nord Amerika das Patentrecht auf
dieſe in Rede ſtehende neueſte Maſchine ohne Oberbau für eine
anſehnliche Summe von den Herren F. Herbſt u. Co. in Halle a. S.
durch notariellen Kauf erworben hat.

Die geſtern, Montag, und heute, Dienstag, ſeitens der
ſtädt. Bürgerſchulen vorgenommene Aufnahme ſchulpflich-
tiger Kinder hat die Zahl 600 überſchritten und participiren
Knaben und Mädchenſchule faſt zu gleichen Theilen an der ange
gebenen Kinderzahl.

Der heute Vormittag auf dem Landgerichte vor der II.
Civilkammer angeſtandene Termin in Sachen der Gewerbe
und Jnduſtrie- Ausſtellung eontra Sernau c. wurde
vertagt. Der Termin in Sachen der Ausſtellung contra den
Halliſchen Gaſtwirthsverein war bereits vorher aufgehoben wor
den, da noch weitere Zeugen geladen werden ſollen.

Heute Vormittag 10 Uhr ſtand auf dem Rathhauſe
Termin zur Vermiethung des im Erdgeſchoß des Rathhauſes
in der Leipzigerſtraße belegenen zur Zeit an den Schuhmacher-
meiſter Ratſch veraftermietheten Ladens auf die Dauer der ſechs
Jahre vom 1. Oktober 1882 bis dahin 1888 an. Beſtbietender
blieb der ſeitherige Miether, Herr Ratſch mit 600 jährlicher
Miethe. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Heute Morgen gegen 3 Uhr entſtand in dem Grundſtück
Bärgaſſe Nr. 9, Gaſthof zum Bär, Feuer, welches leicht hätte
größere Dimenſionen annehmen können. Entſtanden iſt daſſelbe
dadurch, daß in einer Küche das an den Gaſthof zum blauen Hecht
angrenzenden Seitengebäudes eine Ofen Anlage kürzlich allen
polizeilichen Vorſchriften entgegen. angebracht war, in welcher ſeit
Sonnabend flottes Steinkohlenfeuer unterhalten, wodurch die
Balken der Rückwand des nachbarlichen Seitengebäudes (Hecht)
Feuer gefangen hatten. Dem kräftigen Einſchreiten der ſofort
herbeigeholten FeuerWehr gelang es das Feuer bald zu dämpfen.

Bericht
über die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung

am 27. März 1882.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung machte der Herr Vor-

ſitzende folgende Mittheilungen
1) nach einem Schreiben des Magiſtrats die Wahl des

Herrn Bürgermeiſters Staude zum Erſten der Stadt
Halle auf eine 12jährige Amtsperiode von Sr. Majeſtät dem Köni
Ällerhöchſt beſtätigt worden ſei und daß der Herr Regierungs Präſi
dent von Dieſt zu beabſichtige, die Einführung des Herrn
Staude in ſein neues Amt am 1. April er. Nachmittags 1 Uhr
in öffentlicher Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung zu be
wirken, zu welcher Sitzung noch ſpecielle Einladung an die Mit-
glieder der Verſammlung ergehen werde

2) daß eine Einladung zur Theilnahme an der öffentlichen
Prüfung der Taubſtummen, welche Mittwoch, den 29 März C.,
Nachmittags 4 Uhr im Saale der Volksſchule ſtattfindet, einge
gangen ſei;

3) daß Herr Hagemann Abſchrift einer an den Magiſtrat ge-
richteten Eingabe betreffs des in ſeinem Hauſe eingerichteten Kaſerne-
ments eingereicht habe. Der Herr Vorſitzende ſchlägt vor, auf dieſe
Eingabe bei der Beſprechung des Gegenſtandes ad 1 der Tagesord-
nung zurückzukommen.

Jn Erledigung der Tagesordnung wurde hiernächſt wie folgt
verhandelt:

1) Ref. Herr Colla. Der Magiſtrat beautragt: 1. ſich damit
einverſtanden zu erklären, daß mit dem Beſitzer der Privatkaſerne
Lutze der im Entwurf beigefügte Vertrag, nach welchem ſich der-
ſelbe vom 1. October er. ab zur Kaſernirung des ganzen Bataillons
ſtatt der bisher untergebrachten 400 Mann verpflichtet, dagegen hier
für eine Entſchädigung aus ſtädtiſchen Mitteln von 1,50 Mark ſtatt

Höre mich! Doch weh' der Liebe!
Nicht weinen muß, noch klagen, wenn Du flieheſt,
Sonſt geben Dir, die Reiſe zu beſchleun'gen,
Die Augen Waſſer, Winde meine Seufzer!)

(3. Akt)
beſonders effektvoll. Aufgefallen iſt mir auch in der Schlegel ſchen
Ueberſetzung, daß Ulyſſes, wenn er im 3. Akt von den Armen der
Circe ſpricht das unbetonte Wort „haben“ zur Aſſonanz macht,
indem er ſagt:

Nur in ihnen Ruhe haben
Kann die Seele; denn ſie einzig
Sind das Ziel für ihr Verlangen.

Die Muſik des rühmlichſt bekannten Hofkapellmeiſters
E. Laſſen ſchmiegt ſich dem zaubervollen Schauſpiel trefflich an,
und möchte ich namentlich die reizende Balletmuſik im 2. Akt, ſo
wie die Töne die im 3. Aufzug den Kampf der Liebe und der
Pflicht, in welchem die letztere obſiegt, die Muſik zu den Worten
„Den über allen Zauber iſt die Liebe“ hervorheben.

Dem magiſchen Stück, das den ungetrübten harmoniſchen
Eindruck eines ſchönen Märchens hinterläßt und an den Sommer-
nachtstraum erinnert, wurde die Darſtellung in jeder Weiſe ge
recht. Frl. Jenicke war in Erſcheinung, Geberde und Rede eine
vollendete Tochter des Helios, eine nicht bloß den Ulyſſes, ſondern
auch das Publikum beſtrickende Circe. Herr Brock glich als
Ulyſſes ganz dem Bilde, das uns Preller von dem „xredneriſchen
Griechen“ entworfen. Frl. Petri, die noch im erſten Glanz der
Jugend prangt, ließ in der Figur der Flerida ahnen, daß ihrer
auf der Bühne noch viele Triumphe harren. Die Rollen der
graciosos Klarin und Legorell waren in den Händen der Herren
Franke jun. und Hettſtedt, während Jris durch den Lieder
mund des Frl. Horſon und die Galatea durch Frau Fichtner-
Spohr zur Geltung kam. Außerdem wären noch Herr Milde

Otter als Antiſtes mit Anerkennung zu nennen.
als Schatten des Achilles, Herr Savits als Arſidas und Herr



P. Lutze als Entſchädigung für die läut b
eſchloſſen wird; 2. demh Verhandlungen

ohne ſein Verſchulden erfolgte Auslegung von 24 Mann aus ſeiner
Kaſerne ſeit dem 19. December vorigen Jahres die Summe von
500 Mark gegen das Anerkenntniß zu gewähren reſp. aus Tit.
XVI. C. 2. zu bewilligen, daß er hiermit für den genannten Aus-

125 Mark pro Mann und Monat erhält,

fall definitiv und für alle Zeiten abgefunden iſt Die Verſammlung
erklärt ſich mit dem Abſchluſſe des Vertrages mit Herrn Lutze ein
verſtanden, jedoch unter der d er daß derſelbe auf die bean
ſpruchte Entſchädigung von 500 Mark verzichtet.

2) den KämmereiEtat pro 1882183 ſetzt die Verſammlung nach
den Anträgen des Magiſtrats und den Vorträgen der Herren Refe-
renten feſt und zwar in Einnahme und Ausgabe auf 1,370,619
19 Die Verſammlung beſchließt hierbei. ad Tit. VIII. der Ein
nahme, den Magiſtrat zu erſuchen, in v zu nehmen, ob
denjenigen Einwohnern, welche nur bis 200 Miethe zahlen undſchulpflchtige Kinder haben, ein Erlaß von Miethsſteuer gewährt

werden ſoll. ad Tit. IV. B. Poſ. 6 der Ausgabe, den Magiſtrat zu
erſuchen, feſtſtellen zu wollen, ob eine Controlle, insbeſondere auf
die Rentabilität der Haym'ſchen Schule, in der durch den mit Fräu-
lein Haym abgeſchloſſenen Vertrag vorgeſehenen Weiſe, ſtattge
funden hat.

3) Ref. Herr Corref. Herr Dr. Müller. Nach
dem Abkommen mit dem Maurermeiſter Kuhnt vom 27. Februar
1876 hatte die Stadt die Verpflichtung zur Regulirung des Friedrichs

latzes übernommen. Bei dem einfachſten Ausbau deſſelben würden
ch die Unkoſten auf ca. 2500 belaufen haben. Längere Ver-

handlungen mit Herrn Kuhnt, wonach dieſer eine koſtſpieligere An
lage wünſchte und ſich bereit erklärte, die Mehrkoſten, die ſich auf
weitere 2700 beliefen, zu tragen, zerſchlugen ſich leider. Herr
Kuhnt hat jedoch die zur Platzeinfaſſung nothwendige und nach dem
Eingangs erwähnten Abkommien von der Stadt herzurichtende Ein
faſſung mit Granitbordſchwellen mit einem Koſtenaufwande von ca.
800 .4 bereits ausgeführt und will dieſe Schwellen und den Spring-
brunnen der Stadt unentgeltlich abtreten, wenn der Platz, wie das
vorgelegte Project darſtellt, mit Bäumen bepflanzt, chauſſirt und
wiſchen den beiden Baumreihen noch ein Moſaikpflaſter von 3 Meter
reite angelegt wird. Der Magiſtrat r die behufs plan-

mäßiger Regulirung des Friedrichsplatzes auf 2250 veranſchlagten
Koſten bewilligen zu wollen. Die Bewilligung geſchieht vorbehaltlich
der Rechnungslegung. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Literaria.
Am Montag den 27. März hielt der Adminiſtrator der Waiſen

ausbuchhandlung, Herr Schürmann, einen Vortrag über „Die
)ramatiſirung von Novellen und Romanen vom äſthetiſchen und

rechtlichen Standpunkte.“ Auf dem letzten deutſchen Schriftſteller
tage zu Wien iſt der Beſchluß gefaßt worden, der Dramatiſirungvon Rovellen und Romanen mit allen zu Gebote Se Mitteln
entgegenzutreten. Dies hat dem Vortragenden zur Anregung gedient,
der Sache näher zu treten. Er weiſt zunächſt nach, daß Shakeſpeare
in noch größerem Umfange ſchon vorhandene Stoffe dramatiſirt habe,
als män gewöhnlich annimmt. Nicht bloß italieniſche Novellen hat
er benutzt, ſondern auch ſeine nächſten engliſchen Vorgänger und
Zeitgenoſſen, ſo beruht ſein: „Wie es Euch gefällt“ auf einer ſehr

enauen Nachdichtung der poetiſchen Erzählung „Roſalinde“ vonSee und Collier erklärt, daß die Schönheiten mancher Theile
der Lodgeſchen Proſadichtung durch die Nachdichtung ſeitens des
goßten Hramatikers nicht verdunkelt würden, ein immerhin magerer
Troſt für Lodge. Dem „Wintermärchen“ Shakeſpeares iſt eine Er-
zählung Greenes zu Grunde gelegt, in der bereits ſchon Böhmen
als eine Jnſel bezeichnet worden war. Nach den Forſchungen von
Julius Leopold Klein hat Shakeſpeare ſogar auch fertige Dramen
benutzt und mitunter ganze Scenen herübergenommen. So hat er
in „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ den 4. Akt aus einem Luſtſpiel
Arioſts, wie Klein ſagt, „ſammt Wurzelfaſern; Erdkrümeln, kurz
mit allem, was drum und dran hängt“, wiedergegeben. Accoltis
Virginia hat ganz dieſelbe Fabel und Handlung wie Shakeſpeares
„Ende gut, alles gut“. Jn verwandter Weiſe verfuhr Molière bei
ſeinen Komödien. Er arbeitete wie Marenholz in ſeinem Buche
über ihn ſagt, nach dem Grundſatze, daß der geſammte gedruckte
Literaturbeſitz aller Nationen ein herrenloſes Gut ſei, von dem er
ſich aneignen könne, was für die Bearbeitung ſeiner Stoffe als
zweckmäßig erſcheine. Man muß übrigens bedenken, daß Shakeſpeare
und Molière Schauſpieler und Schauſpielunternehmer waren, die
für ein großes Repertoire zu ſorgen hatten, und die daher die Stoffe
hernahmen, wo ſie ſie fanden. Auch giebt es wohl keine Literatur,
wo nicht Benutzung fremder Stoffe ſtattgefunden hätte. Was die
deutſche betrifft, ſo braucht nur an Hans Sachs erinnert zu werden.
Jn Bezug auf Andreas Gryphius iſt jüngſt durch den Holländer
Kollewyn der Einfluß des holländiſchen Dramas dargethan worden.
Allerdings iſt es im Ganzen und ſelbſtſtändig, doch bringt
Kollewyn den Nachweis, daß die geliebte Dornroſe, die bisher für
Originalarbeit galt, mit ſtarker Benutzung eines Luſtſpiels von
Vondel gearbeitet iſt. Wenn unſere deutſchen Claſſiker beſonders
den Ruf vrigineller Erfindung genießen, ſo iſt doch daran zu erin-
nern, daß Leſſings Nathan in Stoff uud beziehungsweiſe auch in
der Charakteriſtik eine gewiſſe Verwandtſchaft mit Voltaires Z üre
zeigt. Göthes Clavigo iſt Beaumarchais Memoiren entnommen, und
war derart, daß die Memoiren ſeitenweiſen nur abgeſchrieben. Da-

fur hat Töpfer ſein ehemals beliebtes Stück „Hermann und Doro-
thea“ faſt Scene für Scene dem Götheſchen Epos entlehnt, und
Niemand hat damals daran Anſtoß genommen. Jm Nachbilden und
Umbilden haben ſich in neuerer Zeit Raupach und die Birch Pfeiffer
hervorgethän. Der Tochter der letzteren, der Frau v. Hillern, iſt es
begegnet, daß ihre Geier:Wally, die ſie zuerſt als Novelle und dann
als Drama hat erſcheinen Iaſſen, gleichzeitig von einem Andern
für die Bühne bearbeitet iſt. Was nun die Rechtsfrage be-
trifft, ſo unterſcheidet ſich das deutſche Recht ſehr weſentlich
von dem franzöſiſchen, das allerdings in letzter Zeit mehr
und mehr Einfluß gewinnt. Das deutſche Recht iſtbisher noch nicht auf den Begriff des literariſchen Eigenthums ein-
gegangen. Jm 18. Jahrhundert, vor der Zeit unſerer Claſſiker,
hatten die deutſchen Bücher ein ungemein kurzes Leben, nämlich nur
on Meſſe zu Meſſe, worauf ſie als veraltet galten. Das preußiſche
Geſetz ſtellt für den Verleger den Begriff eines Nutzungsrechtes bis
30 Jahr nach dem Tode des Autors auf und verbietet die mecha-
niſche Vervielfältigung und grobes Plagiat. Unter letzterem wird
diejenige Methode verſtanden, die das Werk eines Andern unter un-
weſentlichen Aenderungen, die den eigentlichen Nachdruck verſchleiern
ſollen, ganz oder zum weſentlichen Theile wiedergiebt. Das Reichs-
geſetz von 1870 erkennt ausdrücklich ein literariſches Benutzungs-

reren

Die ſchöne Wandeldekoration im 1. Aufzug ſind von Herrn
Prof. Händel zum Theil nach Motiven aus den Odhyſſenbildern
Prellers, deren das Weimariſche Muſeum ſich rühmt, entworfen.
Und wenn man es ſomit in Weimar auch an der Ausſtattung
durchaus nicht hat fehlen laſſen, fo iſt doch das Calderon'ſche
Schauſpiel an ſich weit mehr als ein bloßes Ausſtattungsſtück,
und überall wo demſelben eine ſo pietätvolle und abgerundete
Darſtellung zu Theil wird, wie es in Weimar unter den Augen
des Großherzogs Karl Alexander und unter der bewährten um-
ſichtigen Leitung des Generalintendanten Freiherrn von Loön ge-
ſchah, wird es den Freund des Schönen mit dem unwiderſtehlichen
Zauber der Dichtung umſtrichen!

Möchte daher das Beiſpiel Weimar's bald in den andern
Theatern Deutſchlands Nachahmung finden! Deutſchland
ehrt ſich ſelbſt, indem es Calderon ehrt auch in ſeinem „Ueber
aller Zauber Liebe.

Man hat in dieſen Tagen mit Recht viel von der erhebenden
Feier geſprochen, mit der das dankbare Weimar des 22. März
dieſes Jahres als des 50. Todestages des Jupiters des deutſchen
Araſſes, des unſterblichen Goethe, gedachte, der in der ſtillen
Fürſtengruft zu Weimar ruht. Nun wohl: als die würdigſte Ein
leitung zu dieſem Gedenktage iſt mir die Weimarer Calderon-
feier vom 18. März erſchienen, die Feier zu Ehren des ſpani-
ſchen Dichters, der ſchon zwei Jahrhunderte den Schlaf des Todes

ſchläft, nachdem er als Edelmann und Soldat, als Weltmann und
Prieſter, in den Erfahrungen ſeines eigenen Lebens den Roman
ſtudirt, den er auf die Bühne brachte.

Köln, im März 1882. Johann Faſtenrath.

recht an und definirt es als wörtliches Anführen einzelner Stellen
oder kleinerer Theile eines bereits veröffentlichten Werkes oder die
Aufnahme bereits veröffentlichter Schriften von geringem U ge
in ein größeres Ga ſobald dies nach ſeinem Hauptinhalt ein
r. wiſſenſchaftliches Werk iſt. Das franz ſche Recht
ſt abſtrakterer Natur und faßt den Begriff des geiſtigen Eigen
thums nach der Analogie mit dem Körperlichen. Eine Definition
deſſelben giebt aber der 0ode penal nicht, ſondern überläßt die Ent
cheidung den wiſſenſchaftlichen Autoritäten und der gerichtlichen

raxis. Während das deutſche Recht mehr die originale Form
Gut geht das franzöſiſche Recht auf Schutz der Subſtanz aus.
Ein literariſches Benutzungsrecht wird nicht anerkannt, ſondern nur
das Recht der Citation. Nachdem der Vortragende die von Berthold
Auerbach gegen die Birchpfeifer verſuchte Klage wegen der Benutzung
der Novelle „Die Frau roh in dem Schauſpiel „Dorf und
Stadt“ erwähnt und der abweiſenden Entſcheidung des Berliner
Sachverſtändigenvereins gedacht hat, bezeichnet er die franzöſiſche
Auffaſſung von geiſtigem Eigenthum als einen rohen Materialis-
mus, der aus Schriftſtellerkreiſen, beſonders denen der Dramatiker,
in die Geſetzgebung gedrungen ſei. Jm Weſen des Dramas liege
nicht die Originalität der Erfindung des Stoffes. Der Dramatiker
müſſe die epiſche Erzählung auf eine höhere Stufe heben, müſſe
eine Begebenheit in Handlung, eine Erzählung in Dialog umſetzen.
Freilich könne es auch kommen, daß Novellen von hochbegabten
Dichtern zu Verſuchsobjekten von ſtümperhaften Dramatikern ge
macht werden. liche Mittel ſind dagegen aber nicht möglich,
der Gerichtshof iſt kein äſthetiſches Tribunal. Der Vortragende be-
ſpricht zum Schluß noch den Nachdruck und das Ueberſetzerrecht und
bezeichnet dabei den ſogenannten internationalen Congreß als eine

ropaganda der franzöſiſchen Schriftſteller für ihre franzöſiſchenIntereſſen Nach dieſem Vortrage weiſt Herr Dr. arenholz
als auf ein Curioſum auf die „Kritiſchen Waffengänge von Heinrich
und Julius Hardt“, Leipzig bei Otto Wiegand, hin. Es ſoll in
dieſer Zeitſchrift ein Kritik der Kritik gegeben werden ſo wird Paul
Lindau als Kritiker kritiſirt, was aber nach der Meinung des Herrn
Dr. Marenholz ſehr ſchwächlich ausgefallen iſt Das vorliegende
Heft enthält auch einen „Offenen Brief an den Fürſten Bismarck“,
worin ihm die Errichtung eines „Reichsamtes für Literatur, Theater,
Wiſſenſchaft und Kunſt“ empfohlen wird.

Theater Notiz.
Benefiz für die Damen Frl. Schön und Frl. Randow.

„Was Einem recht iſt, das iſt dem Andern billig“, denkt Herr
Direktor Gumtau und gewährt, wie den Vertretern der Rollen der
Aelteren und Geſetzteren, ſo auch denen der Naiven und Jugend-
lichen ein Benefiz, nämlich den beiden Damen Frl. Schön und Frl.Randow. Deſſelbe wird nächſten Freitag, den 31. d., ſtattfinden

und verſpricht ſchon zufolge der Wahl des Stückes: Laubes
„Karlsſchüler“, in denen die beiden Benefiziantinnen die ganze
Fülle ihrer natürlichen Liebenswürdigkeit und jugendlichen Friſche
zur Geltung bringen werden, ein hochintereſſantes zu werden. Wir
verzichten bei der allgemeinen Beliebtheit der beiden jungen Damen
auf jede weitere Empfehlung und fügen nur hinzu, daß auch ſämmt-
liche übrigen Rollen ſich in den allerbeſten Händen befinden ſo daß
n t der Vorſtellung aus voller Ueberzeugung empfohlen wer-

en kann.

Bülow- Concert
am 27. März 1882.

Wieder einmal haben wir die große Freude gehabt, Hans von
Bülow in ſeiner Eigenſchaft als Dirigent der Meininger Hofcapelle
zu hören. Wenn derſelbe der Stadt Halle nach Jahresfriſt den
zweiten Beſuch macht, ſo kann ſie ſich dieſes nur zur größten Ehre
anrechnen. Sein Auftreten bezeichnet immer ein muſikaliſches Feſt,
die von ihm hervorgerufene Wirkung iſt immer eine grandioſe, über
das gewöhnliche Niveau unendlich weit hinausragende. Das iſt
wahr und muß wahr bleiben trotz der mäkelnden und krittelnden
Stimmen, die ſich in neueſter Zeit haben hören laſſen, als inter
pretire Bülow nicht Beethoven, ſondern Beethoven müſſe nur das
Subſtrat zu Bülow's Subjektivismus hergeben. Jn gewiſſem Sinne
mag das zutreffen, denn was iſt alle Reproduktion auf künſtleriſchem
Gebiet? Nimmt nicht der Darſteller das Werk des Schöpfers in
w auf, um es dann als ein innerlich Nacherlebtes gleichſam von
Neuem zu produziren, als würde es in dem Augenblick eben erſt

Daß dabei von ſeiner Subjektivität Etwas hängen bleibt,
ſt gar nicht zu vermeiden. Jene Ausſtellung will alſo nicht viel

h enn es weiter heißt, Bülow zerreiße durch den unauf-
hörlichen Wechſel der Tempiſ die Einheit der Compoſition und zer-
ſtückele dieſelbe, ſo müſſen wir geſtehen, daß wir dieſen Eindruck
nicht empfangen haben. Nur die Menuett in der F- dur Sinfonie
war nach unſerm Dafürhalten etwas zu langſam genommen und
verlor dadurch an Lebendigkeit, aber eine „Zerſtückelung“ war auchhier nicht zu ſpüren Was jene Kritik ſonſt noch enthält, das
ſchlägt geradezu in Bülow's Ehre um: daß Einem nämlich der Ein-
druck werde, als komme die Muſik nicht ſowohl aus den einzelnen
Jnſtrumenten, als aus dem Taktſtock des Dirigenten. Gerade darin
ſteht Bülow wohl unerreicht da, ein ganzes Orcheſter mit ſeinem
Geiſt zu durchhauchen und den Taktſtock als einen Zauberſtab zu hand-
haben, jedes einzelne Orcheſtermitglied in ſeine Begeiſterung hinein
zuziehen und es zur geſchloſſenen Einheit zuſammenzuſchmelzen,a es nur Einen Ton von ſich giebt Dazu die Feinheit und
Eleganz ſeines Auftretens es vereinigen ſich in ihm alle Tugenden
eines Capellmeiſters.

Und ſo bot uns denn auch der geſtrige Abend wieder eine
muſikaliſche Feier, deren Wirkung in jedem der ungemein zahlreichen
Hörer unauslöſchlich ſein muß und wieder gelang es dem Dirigenten,
zwei Stunden lang ſein Publikum ſo zu feſſeln, daß nach Anhörung
zweier Sinfonien und zweier Ouvertüren am Schluß von einer Er-
müdung keine Spur vorhanden war, im Gegentheil. Das war bei
der Gleichartigkeit des Programms etwas Großes, dafür müſſen
wir abermals unſere unverholenſte Bewunderung ausſprechen.

Wir ſind ihm auch dafür ſehr dankbar, daß er uns wieder
Beethoven gebracht hat anderwärts hat er ja auch andere,
neuere Meiſter, wie Brahms, Mendelsſohn zu interpretiren begon-
nen. Gerade Beethoven in unſerer muſikaliſch ſo zerfahrenen, über-
reizten, an Geſchmacksverwirrung kränkelnden Zeit populär zu
machen, das iſt ein Verdienſt, welches nicht hoch genug angeſchlagen
werden kann. Wer Beethoven erklärt und der Gegenwart verſtänd-
lich macht, der hilft den muſikaliſchen Sinn durch die Anſchauung
des klaſſiſch Schönen und Vollendeten läutern, aus der Ueberſätti-
gung ernüchtern und aus dem Materialismus zum Jdealismus
hinaufheben. Wünſchen wir Bülow noch eine lange Wirkſamkeit,
damit er die Früchte ſeiner Arbeit noch allenthalben reifen
ſehen könne.

Was nun das Programm im Einzelnen angeht, ſo brachte
daſſelbe zwei Sinfonien von beſonders eigenartigem Charakter und
beſonderer Beliebtheit: die fröhliche, ſcherzende, humoriſtiſch gefärbte
in F-dur und die grandioſe, prächtige, majeſtätiſche in C-moll. Je
öfter man dieſe beiden ſchon gehört, deſto größer mußte die Ge-
ſpanntheit ſein, dieſelben einmal in dem Strahlenkleid vollendeter
Darſtellung vorgeführt zu bekommen. Die ganze Nobleſſe und
Fineſſe des Bülow'ſchen Vortrags muß ja dem am meiſten zum Be-
wußtſein kommen, der jeden Takt auswendig weiß. Die durch-
gehende Wirkung war Entzücken. Sollten wir die Sätze einzeln
durchgehen, es würde zu weit führen. Von Einzel-Jnſtrumenten
verdient die Baßſolopartie im Scherzo der C e n hervor-
gehoben zu werden, die ſonſt gewöhnlich wie Brei zuſammenläuft
oder wie ein unartikulirtes Bärengebrumm klingt; hier hob ſich
jeder Ton vom andern mit voller Klarheit ab. Doch bot gerade
dieſe Sinfonie im Andante einen kleinen Mangel, indem der Ein-
ſatz der ſonſt ſo überaus ſchmelzenden Clarinette im forte dreimal
um einen Augenblick ſich verfrühte und dadurch eine gewiſſe Härte
bekam. Solche Kleinigkeiten würden ſonſt unerwähnt bleiben, bei
Bülow aber fallen ſie in's Ohr, wie an einem ſchneeweißen Kleid
jedes Stäubchen ſichtbar wird. Beſonderen Preiſes werth ſind
auch die Fagotte. Das ſind wirkliche Künſtler, welche dieſem von
Natur zum Grunzen geneigten Jnſtrumente Weichheit, Klarheit und
Schnupfenfreiheit beizubringen vermögen. Ferner iſt Herrn v. Bülow
Glück zu wünſchen um ſeine Horniſten.

Von den beiden Ouvertüren machte unſtreitig die zur Lenore
den tiefſten Eindruck und wirkte im höchſten Maße hinreißend, be-
zaubernd. Hier kam das direkte Gegentheil von dem heraus, was
die oben erwähnte hannöverſche Kritik tadelnd bemerkt: dieſes Werk,
welches uns ſonſt immer den Eindruck der Zerriſſenheit machte, er-
ſchien hier als vollendete Einheit, als ein harmoniſch in ſich ge
ſchloſſenes Ganzes, und wir meinen, dieſe Pièce habe den Glanz-
punkt des ganzen Abends gebildet. Jn unſern Ohre klingt noch
das ſchwierige Geigengeflirr gegen den Schluß hin, an welchem wie
an einem feinen Netzgewebe jede Maſche zu erkennen war.

er

Auch dies Mal nimmt Bülow reichen Dank ſeiner Hörerund einen neuen Zuwachs an Ruhm von Halle 5 heim ſche

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
K WMerſeburg, den 28. März. Jn ver geſtrigen öffent-

lichen Sitzung unſerer StadtverordnetenVerſammlung wurden
unter Anderem auch die Koſten zum Bau einer ſtädtiſchen Turn-
halle, veranſchlagt auf 22 700 Mk., welche aus dem Reſerve
fonds der Sparkaſſe zu entnehmen ſind, desgleichen für einen
LuftCondenſator von 50 qm Kühlfläche für die ſtädtiſche Gas
anſtalt, veranſchlagt auf 1631 Mk., welche aus dem Fonds der
GasanſtaltsKaſſe gedeckt werden ſollen, bewilligt. Auf eine Jn-
terpellation, betreffs Errichtung einer ſtädtiſchen Badeanſtalt,
wurde beſchloſſen, eine gemiſchte Commiſſion damit zu betrauen,
der Frage näher zu treten und bezügliche Vorſchläge zu machen.

Aus der Mitte der Verſammlung wurden in dieſe Commiſſion
gewählt: Die Stadtverordneten Dr. med. Krieg, Profeſſor Dr.
Witte und Reg.Secr. Hoffmann. Der diesſeitige KreisAus,
ſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der Wahl der
Mitglieder für die Einkommenſteuer-EinſchätzungsCommiſſion
pro 1882/83, reſp. deren Stellvertreter, der Mitglieder der
Klaſſenſteuer-ReclamationsCommiſſion pro 1882/83 und der
ländlichen Schiedsmänner, reſp. deren Stellvertreter pro 1882/83.
Außerdem bewilligte derſelbe der Gemeinde Collenbey zu einem
Brückenbau aus dem Wegeprämienfonds 1500 Mk. und der
Augen Heilanſtalt zu Leipzig eine Subvention von 300 Mk. und
genehmigte den Etat der Kreis-Kommunalkaſſe pro 1882/83,
welcher in Einnahme und Ausgabe mit 55 717 Mk. abſchließt.

Die hieſige land wirthſchaftliche Winterſchule ſchloß am ver-
gangenen Sonnabend Nachmittag ihren XIII. Curſus mit einer
öffentlichen Prüfung im oberen Saale des hieſigen Rathskellers.

Von den 11 Extraneern, welche ſich zu der in voriger Woche
ſtattgehabten AbiturientenPrüfung am hieſigen Domgymnaſium
angemeldet hatten, haben nur 3 die Prüfung beſtanden.

Eisleben. Dem uns ſoeben zugegangenen Geſchäftsberichteder rig Disconto- Geſellſchaft für die Zeit vom 1. Juli
bis 31. December v. J. entnehmen wir in Kürze Folgendes: Der
erzielte Reingewinn beläuft ſich auf 46,574,41 und geſtattet die
Vertheilung einer Dividende von 4 auf das Halbjahr alſo 9
pro anno. Das Ergebniß der letzten Jahre iſt nicht ganz erreichtund hat hierbei zum Theil der Cursſtand der im Beſitz beſindiichen

Werthpapiere am 31. December v. J. zum andern Theil eine Re-
ſerve beigetragen, die mit Rückſicht auf einen ſich möglicherweiſe er-gebenden Ausfall geſtellt werden mußte, was durch Verſtärkung des

Delcredere Contos um 4500 geſchehen iſt. Der Gewinn an
Werthpapieren beträgt im abgelaufenen Semeſter zwar 12,392
weniger als in dem gleichen Zeitraume des vorigen Geſchäftsjahres,
die eigenen Beſtände enthalten jedoch nur gute, ſolide Anlagepapiere,
die mit Rüſicht auf die ſtete Vermehrung der Depoſiten annähernd
auf der früheren Höhe haben erhalten werden müſſen. Die Depo-
ſiten mit dreimonatlicher Kündigung ſtiegen in dieſem Semeſter um
49,396 die mit ſechsmonatlicher Kündigung um 241,56)
während das Check-Conto eine Verminderung um 58,723,32 er
ſag hat. Letzterer Umſtand ſindet darin ſeine Erklärung, daß die
es Conto in den beiden Semeſtern des Geſchäftsjahres erfahrungs-

mäßig ſeine Geſtalt verändert. Das Zinſen Conto läßt einen Ge-
winn von 8807,51 gegen ein Minus von 671 im vorigen Jahre
u, welcher Unterſchied auf den Stand des Bankdiskonts zurückzu-
ühren iſt. Der Geſammtumſatz betrug 17,914,172 gegen

15,450,803 in der gleichen Periode des Vorjahres und ergiebt ſich
die Steigerung um 2,463,369 hauptſächlich auf den Conten lau-
fende Rechnungen, Check und Werthpapiere. Das durchſchnittliche
Betriebscapital belief ſich auf 4,770,328 gegen 4 126,424 im
9 rig Zeitraume. Der Dividendenſchein Nr. 1 der Aktien

50 Thlr., für 1881 lautend kann mit 6,75 und der der 200
Thaler- Aktien mit 27 nach der h an der Kaſſe derGeſellſchaft erhoben werden. Der Reingewinn von 46,574 41 ſoll wie
folgt vertheilt werden 39 an den Aufſichtsrath 1397,23 2
an die Commanditiſten 22,500 209 an die perſönlich haftenden
ſchafter von 22 677,18 4535,42 2 Superdividende an die
Commanditiſten 18000 Die Bilanz ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 5 014 976,54 Jn der am 4. April d. Js.
Nachmittags 3 Uhr im Saale des Wieſenhauſes ſtattfindenden ordent-
lichen Generalverſammlung wird den Commanditiſten zunächſt derBericht des Auffichtsrathes über die inneren Geſelſchahtsereigniſſe,

dann der Bericht der perſönlich haftenden Geſellſchafter über das
Geſchäft zur Genehmigung r werden. Hierauf wird Vor-
legung der Jahresrechnung pro 2. Semeſter 1881, Bericht der Rech-
nungsReviſions-Commiſſion über dieſelbe und Ertheilung der

erfolgen, der ſich dann die Neubildung des Aufſichtsraths
durch Wahl von 9 Mitgliedern und die Wahl zweier Commandi-
tiſten zur Reviſion der Jahresrechnung pro 1882 und eines Stell
vertreters anſchließen wird. Der Aufſichtsrath beſteht zur Zeit aus
den Herren Rechtsanwalt H. Hof als Vorſitzendem, Rentier J. Reichel
als deſſen Stellvertreter, Gutsbeſitzer und Poſthalter A. Arnold,
Kaufmann O. Bodenburg, Kaufmann F. Gerhardt, Dampfmühlen-
beſitzer F. Renſch, Agent F. A. Ruck, Kaufmann Th. Seehauſen
und Rector a. D. F. Sommer, ſämmtlich hier wohnhaft. Als per-
ſönlich haftende Geſellſchafter fungiren die Herren Otto Kramer und
Eduard Billing hier.

F Arnſtadt, 27. März. Die hieſige Freimaurerloge zu
den drei Gleichen, die einzige im Fürſtenthum Schwarzburg-
Sondershauſen, beging geſtern ihr Stiftungsfeſt, mit welchem
zugleich die Einweihung des neu erworbenen Logengebäudes ver-
bunden war. Fremde Gäſte waren zahlreich anweſend.

Vor dem Schöffengerichte in Magdeburg wurde am
24. d. der ſeltene Fall verhandelt, daß Jemand ohne Anzeige bei
der Behörde auf eigene Hand die Beerdigung eines Verſtorbenen
vorgenommen hatte. Der Arbeiter Karl Meffert in Neuſtadt
b. M. hatte am 23. Novbr. 1881, früh 6 Uhr, die Leiche ſeines
am 21. deſſelben Monats verſtorbenen Sohnes, ohne Vorwiſſen
der betreffenden Behörde nach dem Kirchhof getragen und mit
Hülfe des Todtengzräbers in einem Bretterkaſten beerdigt und war
deshalb ſeitens der Polizeiverwaltung in Strafe genommen. Infolge
ſeines Widerſpruchs gegen das Strafmandat kam die Sache zur
gerichtlichen Entſcheidung. Die Behauptung des Meffert, daß er
ſich im Nothſtande befunden, da ſein Antrag auf Gewährung
eines Armenbegräbniſſes von der Armendirection ohne Grund ver-
worfen ſei, wurde durch die Beweisaufnahme widerlegt. Er wurde
deshalb der Uebertretung der gedachten Begräbnißordnung für
ſchuldig erachtet und mit 15 Mk. Geldſtrafe event. 3 Tagen
Haft beſtraft.

Von den 3 Perſonen aus Gräfenthal welche im vorigen
Herbſte vom Schwurgericht in Gera wegen ErmordungderWitt
we Gläſer und ihrer blödſinnigen Tochter zum Tode verurtheilt
wurden, ſind jetzt noch Eröffnungen gemacht worden, infolge deſſen der
verheirathete Bruder der mitverurtheilten Wittwe Büchner einge
zogen und bereits zum Landgericht Rudolſtadt abgeliefert worden iſt.
Ob derſelbe wirklich bei der Mordthat betheiligt war oder nicht,
wird die Unterſuchung ergeben.

Jn einem Schranke, welcher einem vor Jahresfriſt in
Leipzig geſtorbenen, wahrſcheinlich preußiſchen, hohen Regier
ungsbeamten gehört hat und ſpäter aus deſſen Nachlaß zur Ver
ſteigerung kam, iſt in einem verborgenen Fache ein vertraulicher
Brief des Fürſten Bismarck vom 16. April 1866 aufge
funden worden, welcher intereſſante Mittheilungen über die ſchon
damals geplanten Abſichten des Kanzlers zu Tage giebt. Jn dem
Verſteck fand ſich neben dem Briefe auch eine Photographie des
Fürſten Bismarck vor. Was den Empfänger des Briefes und
der Photographie veranlaßt haben mag, Beides ſo ſorgfältig zu

verbergen, iſt unerfindlich.
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die rig der königlichen Kapelle in Hannover, an ihrer

apellmeiſter Frank, veröffentlichen im „Hannov. Tgbl.“
12. März folgende E ng: „Die Unterzeichneten

ken Vethbl Megiesenſchen Hof. 9. März unter Lei
der herzoglich Meiningenſchen Hofkapelle am 9. März unter Lei-
tung ihres Jntendanten, Pr. v. Bülow, gegebenen Concertes.
Wir halten es für unſere Pflicht, im Intereſſe der Kunſt, im Jn-
tereſſe der Stadt Hannover und im Jntereſſe der Itung die wir
Für unfere eigenen Beſtrebungen wünſchen, gegen eine ſolche unver
antwortliche Art der Kritik öffentlich und energiſch zu proteſtiren.“

Vermiſchtes.
[Die Skandal-Affaire Perivier-Leſueur] kam

Mittwoch in Paris vor einer dichtgedrängten Zuhörerſchaft zur
gerichtlichen Verhandlung. Leſueur, der durch ſein unſauberes
Attentat auf Perivier zu einer traurigen Berühmtheit gelangte,
äſt ein blaſſer, großgewachſener magerer Mann mit energiſchem
Blick; er ſcheint nach Allem, was über ihn ausgeſagt wird, ein

ſpeculativer Kopf, aber ein ſcrupelloſer Charakter zu ſein. Seinen
Angriff, welchen er aus Rache wegen Nichtaufnahme einer Berich

tigung ausgeführt haben will, verübte er ſchon am Tage nach der
Einſendung der Berichtigung, trotzdem die Blätter laut Geſetz
drei Tage Zeit zum Abdrucke haben und noch nicht einmal Gelegen
heit geweſen war, die Berichtigung der Redactionsconferenz vor

z zulegen. Sofort nach geſchehenem Attentat eilte er zu allen Re
dactionen, um ſeine Heldenthat bekannt zu machen. Der berühmte

Lachaud, der Anwalt des Klägers und entſchiedener Monarchiſt,
klagt, daß die Feinheit der Sitten ſchwinde, daß, was ehemals all
gemein empört hätte, heute Lächeln hervorruft. Er verlangt eine
exemplariſche Beſtrafung. Der Gerichtshof verurtheilt Leſueur
zu 6 Monaten Gefängniß.

(Die Getreuen in Jever), die alljährlich dem Fürſten
Bismarck zu ſeinem Geburtstage am erſten April mit einer An
zahl von Knittelverſen 101 Kibitzeier zu ſchicken pflegen, haben

auch dieſes Mal und zwar ſchon pränumerando dieſen Ein-
fall ausgeführt. Sie haben, der Gewohnheit treu, ſowohl die

Eier, wie die plattdeutſchen Verſe nach Berlin abgehen laſſen.

Literariſches.
Soeben iſt erſchienen und bei Fr. Hohenſtein in Mangsfeld zu

haben Faber, Superintendent zu Mansfeld; Mara oder Naemi?delprerigten und Feſtreden. Gr. Oktav; 234 S. 3

Es möge auf dieſe 24 Predigten, die durchweht ſind vom Geiſte
chriſtlicher Liebe, hierdurch aufmerkſam gemacht werden. Man fühlt

es überall durch, daß bei dem Verfaſſer der Glaube an Gott und
an eine Welt des Ueberſinnlichen nicht in das Gebiet des Aber-
glaubens gehört. Er zeigt, wie und Naturwiſſenſchaft in

naher Beziehung ſtehen, recht wohl nebeneinander ſein, und ohne
ſich zu beſchränken und zu hindern, ihren Weg gehen können. Wieder-
holt wird nachgewieſen, wie die Lebensentwickelungen im Reiche der
Natur mit denen im Reiche Gottes große Aehnlichkeit haben. Scharf

Der
Louiſenſtr

riftſetzer R. Huth, kleine Schloßgaſſe 3, und A. Bauer,fpese S eige a und L. Seeger, Bäcker
gaſſe 4. Der Hülkoprediser W. König, Bitterfeld, und A. Pröller,
Weidenplan 8. Der Bergmann C. Lehmann und J. M. Hoffmann
Zſcherben. Der Fabrikarbeiter B. Möslein, und J. F. tie

ann, Queiß. Der Steinſetzer F. W. C. Pötzſch, Halle, und F.
Raap, Döblitz. Der Schloſſermeiſter G. H. Prötzſch, Halle,

und R. E. Pforte, Tornau.
e Rupgen Der Bankbeamte H. Berger, Berlin, und

A. Häußler, weg 37. Der Maler A. Jäntſch und F. Buſch,
Unterberg 14. Der Bäcker F. Kaufmann, Kutſchgaſſe 2, und A.
Stiefel, Gerbergaſſe 3.

Geboren Dem Handarbeiter H. Mente ein Sohn, Ludwigs-
ſtraße I. Dem Handarbeiter C. Weiſe ein Sohn, Saalberg 7.

Dem Profeſſor Dr. F. Schollmeyer ein Sohn, neue Prome-
nade 9. Dem Handelsgärtner F. Härecke ein Sohn, Langegaſſe I.

Dem Handarbeiter Ch. Belger eine Tochter, Saalberg 19.
Dem Lehrer G. Feſſel ein Sohn, neue Promenade 5. Dem
Handarbeiter C. Schulze ein Sohn, große Steinſtraße 13. Dem
Handarbeiter W. Schauerhammer ein Sohn, Freudenplan 3.
Dem Zimmermann A. Stoye ein Sohn, Saalberg 14 a. Dem
Tiſchlermeiſter L. Freitag ein Sohn, Rathhausgaſſe 7. Dem
Droſchkenkutſcher A. Gottſchalk ein Sohn, Harz 32. Dem
Güterboden- Arbeiter E. Harmuth ein Sohn, Unterplan 6. Eine
unehel. Tochter, Saalberg 56.

eſtorben: Des Kaufmann A. Schmidt Sohn Hans, 2 Jahr
4 Monat 15 Tage, Diphtheritis, Auguſtaſtraße 13. Des Handels
mann L. Goldmann Ehefrau Fanny geb. Jaffe, 73 Jahr 1 Monat
4 Tage, Entkräftung, Niemeyerſtraße 15. Des Handelsmann E.
Blumentritt Sohn Ernſt, 3 Jahr 5 Monat 9 Tage, Krämpfe,
Sophienſtraße 23. Des Bahnarbeiter O. Albrecht Tochter Anna
Caroline, 2 Monat 4 Tage, Brechdurchfall, kleine Brauhausgaſſe 15.

Des Schmied H. Arnold Tochter Anna, 8 Monat 26 Tage,
Lungenentzündung Gommergaſſe 7. Der Kaufmann Otto
Schmidt, 26 Jahr 3 Tage, Herzlähmung, Königsſtraße 23 a.
Der Korbmachermeiſter Carl Wandſchneider, 71 Jahr 3 Monat 20
Tage, Altersſchwäche, Martinsgaſſe 3. Die Wittwe Wilhelmine
Töpfer geb. Schmidt 79 Jahr 4 Monat 7 Tage, Altersſchwäche,
große Rittergaſſe 9. Des Weichenſteller F. Baumgarten Tochter,
todtgeboren Deſſauerſtraße 12. Der Schloſſermeiſter Guſtav
Robert Kyritz, 48 Jahr 11 Monat 6 Tage, Lungenphthiſis, kleine
Ulrichsſtraße 33. Antonie Ziegler, 38 Jahr 8 Monat, chron.
Lungenkatarrh, an der Halle 13. Des Handarbeiter A. Mark-
graf Tochter, todtgeboren Oberglaucha 36. Der Maurer Anton
Schulze, 63 Jahr 2 Monat 6 Tage, Lungenſchwindſucht, Ober-
glaucha 38. Des Handarbeiter A. Döring Tochter Bertha, 3 Jahr1 Monat 28 Tage, Miliartuberkuloſe, Feldſtraße 6.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. März.

Kronprinz. Gerichtsrath Tauwel m. Gem. a. Berlin. Lieut,
d. Reſ. Creuzinger a. Osnabrück. Oberamtmann Zinnow a. Stade.
and. math. Bödicker a. Hildburghauſen. Dr. med. Rettberg a.
Ratibor. Privatdocent Chormann a. Königsberg. Jnſpector Gut-
knecht a. Krotoſchin. Rentier Blume a. Stralſund. Die Kaufl.
Loſenhaus a. Elberfeld, Rainer a. Meerholz, Wien a. Halberſtadt,
Wernicke a. 4 E. Hellhöf a. Magdeburg, Ränzel a. Breslau,
Rheinhaben a. Frankfurt a/O.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Morsbach a. Dresden Sigbrichs
a Darmſtadt, Schreyer a. Gotha, Osburg a. Chemnitz, Dittmar a.
Dresden, Rumſchettel a. Leipzig, Kriebel u. Lewandowsky a. Berlin,

Alberti a.

Magdeburg Fabrikant Engels a. Remſcheid. Fabrikant Gehres
a. Straßburg. Hofcapellmeiſter Dr. Hans v. Bülow a. Meinin 4

e
Friede a. a. Lea. Roßwein, Schiemann a. Hamb valpap a. a K

b

en.

ck

uf

er

urmann ar Aachen, Sdu ard a. i e mann a. Thor-
beck a. München. Stud. med. ha Berlin. GutsWolfram a. M.-Gladbach. Fabrikant Reimann a. gar nnetee
Landwirth Kühne a. Ludwigsluſt.

Goldene Kugel. vpr er Forck m. Fam. a. Wernigerode.
Oberamtmann Strauß m. Gem. a. Kloſterrode. Frau Paſtorin
Becker u. Frl. Wachsmuth a. Berka a/W. Eiſ.Secretär Schröter
a. Berlin. Die Kaufl. Kahn a. r Brindſetzer a. Chemnitz,
Kieſendahl a. Mühlhauſen, Jsraels a. Weener, Höltzke a. Berlin,
Raßmus a. Magdeburg, Heiße a. Nordhauſen, Bär a. Halberſtadt.
Frau Kaufm. Hedwig a. Berlin. Gutsbeſ. Joachimi a. Gotha.

Ruſſiſcher Hof. Bauunternehmer Bachmann a. Paderborn.
Gutsbeſ. Rieſell a. Gleichenſtein. Verſ.- Jnſpect. Küchler a. Eſſen.
Grubenbeſ. Zſchirlich a. Langenberg. aron v. Harnep a. Berlin.
Die Kaufl. v. Jnten a. Berlin, Kellermann a. Cottbus, Schubert
a. Görlitz, Menkwitz a. Glauchau, Wicke a. Barmen, Hammer a.
Mühlhauſen, Schmidt a. Pößneck, wer a. Leipzig, r a.
Hannover, Lehrfeld a. Frankfurt a/O., Nährborn a. Frankfurt a M

Viehmärkte.
Berlin, 27. März. Auftrieb: 3510 Rinder, 6200 Schweine,

1466 Kälber, 13,705 Hammel. Die Tendenz des heutiges Mark
tes kann, nach langer Zeit, wieder einmal eine durchweg günſtigeenannt werden für Rinder und Hammel zeigte ſich der Be chr
fur den Export recht lebhaft, auch hatten die hieſigen Schlächter

ihren Vorrath in allen Fleiſchſorten faſt ganz geräumt und ſuchten
ſchnell zu friſchem Erſatz kommen, ſo daß ſich überall das Ge
ſchäft ausnahmsweiſe ſchnell und bei gehobenen Preiſen beendigte.
Der verbleibende Ueberſtand kann nur verſchwindend gering ſein.
Rinder. Gute Stiere von über 700 Pfd. Fleiſchgewicht waren knapp
vertreten, wurden ſehr geſucht und erzielten bis zu 62 Mk., Ia. 56
--58, IIa. 4750, IIIa. 37--41, IVa. 32--36 Mk. per 100 Pfd.
Schlachtgewicht. Schweine. Beſte Mecklenburger 55-56 bei 40
L Tara per Stück, Pommern und gute Landſchweine 53--54,
Senger 51--52, Ruſſen 43--52 Mk. per 100 Pfd. bei 20 pCt. Tarag,
Bachuner 57--58 Mk. bei 40--45 Pfd. per Stück Tara. Kälber.
Ia. 54-58, IIa. 43--52, IIIa. 35--40 Pfd. per 1 Pd. Schlachtge-
wicht. Hammel. Feine Lämmer bis 60, Ia. 5256, IIa. 4250
Mk. per 1 Pfd. Schlachtgewicht.

Telegraph. Cpurebexieht der Hall. Zeitung.
erliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 28. März 1882.
Bergiſch-Märkiſche 124,90. Oberſchleſiſche A. C. D. 245,25.

Rheiniſche 162,25. Oeſterr. Staatsbahn 526,50. Lombarden 238,
Oeſterr. Credit-Actien 559,50. Preuß. Conſolid. 104, Tendenz:
feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 221,20. Juni-Juli 218,50, matt
Roggen. März 160, April-Mai 158, MaiJuni 156,

ttmatt.
Gerſte loco 130--200.
Hafer. April-Mai 135,50.
Spiritus loco 45, April-Mai 46,90. Juni-Juli 48,--, feſter
Rüböl loco 55,20. April-Mai 54,90. MaiJuni 55,

tritt er dem modernen Materialismus entgegen, indem er darthut,
wie die Menſchen ohne Chriſtus keinen Frieden und kein wahres Thien a. Weimar. Oberlehrer Adam a. Sangerhauſen.Glück haben können, ſondern dem innern Elende verfallen. Möge Stadt Hamburg. Frau v. Helldorf a. Bedra. Frl. v. Spiegel Stanm ke
J e n ſrbehe gelingen, durch ſeine Predigten ſittlichreligiöſes a. St. üllrich Hr. Amtsgerichtsrath Quahl m. Frau a. Sprottau. Galiziſche Carl Ludwigsbahn

Lebe

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. März 1882.

Aufgeboten: Der Tiſchler E. Drehmann, Taubengaſſe 14,
und L. Prodolsky, Steinweg 41. Der Bahnarbeiter A. Falke,

Eichler, Bernburgerſtraße 30, und ogt, Bernburgerſtraße 18b. Hannover.

Hampel a. Eiſenach, Freund a. Torgau, Rohden a. Hamburg. Hr.
Jnſpector Baſching u. Jnſpector Moſſe a.

Fabrikbeſ. Oberwart m. Gem. u. Syndicus Beißert m.
Berlin. Director Merkel a. Plauen i V.
hauer a. Meiningen. Hr. Jngenieur Grahn a. Eſſen.
Delbrück m.
Dr. wed v. Goworinsky m. Gem. a. Volhynien.
a. Berlin. Apotheker Triebel a. Ohrdruff. Referendar Triebel a.
Torgau. Gerichts Aſſeſſor Kunze a. Torgau.

i und A. Winkler, Der Schriftſetzer C. a. Görlitz, Zacharias, Potaniczek u. Jahn a Berlin, Schmelzer a.
e

agdeburg. Fabrikant

am. g.Concertmeiſter Fleiſch
Oberförſter

Frau a. Anneroda. Reg.-Rath Dr. Wolfhügel a. Berlin.
Director Wolf

Deut

Die Kaufl. Wüſthoff

Fabrikbeſ. Lion a. Dortmund. Fabrikant Voigt a. Tendenz: feſt.

Coursbericht von Zeising, Arnhoſd, Heinrich C0.
am 28. Mär

Oberſchleſiſche StammActien ACD 245,50. BreslauFreiburger
1882.

Ah Ludwigshfn. Stamm Actien 100,40.
amm-Act. 128,10. Franzoſen 526,

Oeſterreich. Credit-Actien 559, Darmſtädter Bank-Actien 156,
Disconto-Commandit-Antheile 197,25.
r Bank-Actien 152,50. h iſche BankAct. 111,70.

e Genoſſenſch.-BankActien
Conſols 104, Preußiſche 4 Conſols 101,20. Ruſſiſch-Engliſche
Anleihe v. 1871/72: 84,35. Ruſſiſche conſolidirte Anleihe von 1880
69,10. Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 92,50. Kurz London
20,46. P reiche Noten 170,10.

eichsbank-Antheile 148,

oergel) 127,75. Preußiſche 4

Ruſſiſche Noten 204,85.

S J
Diejenigen Leſer dieſer Zeitung, welche einen reinen guten Natur-Bordeaux

wein lieben, werden auf die Annonce des Mr. Th. Bellemer in Bordeaux ver-
„wieſen. Beſitzer bedeutender Weinberge, Mitglied der Société d'agriculture et

d'horticulture de la Gironde, Maire von Bruges. Dieſe rühmlich bekannte Firma
beſitzt ſchon ſchon ſeit vielen Jahren zahlreiche Freunde und Kunden in ganz
Deutſchland.

Bekanntmachungen.

Handels-Riegiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 25. März 1882.
Jn unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt unter No. 517 folgende neue Geſellſchaft

Firma der Geſellſchaft:
Parkbad--Actien- Geſellſchaft.

Sitz der Geſellſchaft:
Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die durch notariellen Vertrag vom 15. März und Nachtrag vom 23. März

1882 gegründete Geſellſchaft iſt eine Actien Geſellſchaft.
Gegenſtand des in ſeiner Zeitdauer nicht beſchränkten Unternehmens iſt der

Erwerb, Betrieb und die Erweiterung des dem Bauunternehmer Löſt in
Halle a/S. bisher gehörigen „ParkBades“, ſowie die Verwaltung und Ver
werthung des demſelben gleichfalls gehörigen Schlachtviehofs.

Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 80,000 Mark (Achtzig Tauſend
Mark) in 400 Stück Actien à 200 Mark, welche auf den Namen beſtimmter
Perſonen lauten.

Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft gehen mit Ausnahme der Beru-
fungen der Generalverſammlungen, welche von dem Aufſichtsrath erfolgen, von
dem Vorſtand aus und ſind von dieſem zu unterzeichnen.

Dieſelben gelten für gehörig publizirt, wenn ſie einmal in
a. die SaaleZeitung,
b. die Halleſche Zeitung

eingerückt ſind.
Der Vorſtand beſteht aus zwei Mitgliedern.
Die Mitglieder des Vorſtandes ſind entweder angeſtellte Directoren oder

Mitglieder des Aufſichtsraths, welche für die Dauer der Functionirung als Vor
ſtandsmitglieder aus dem Aufſichtsrath ausſcheiden.

Alle Urkunden und Erklärungen des Vorſtandes ſind für die Geſellſchaft
verbindlich, wenn ſie mit der Firma der Geſellſchaft unterzeichnet und der Un-
terſchrift mindeſtens zweier Vorſtandsmitglieder oder eines Mitgliedes des Vor-
ſtandes und eines Delegirten des Aufſichtsraths reſp. des derzeitigen Prokuri-

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 24. März 1882.
Jn unſerm ProcurenRegiſter iſt Folgendes eingetragen:

a. unter No. 237 Colonne 8:
Die von der Handelszeſellſchaft Helmbold Comp. zu Halle a/S.

dem Curt Klopfleiſch und Carl Hermann Kutſchke ertheilte Collectivpro
cura iſt erloſchen.

b. unter No. 253:
Bezeichnung des Prinzipals:

die Handelsgeſellſchaft Relmbold Comp. zu Halle a/S.
Bezeichnung der Firma, welche der Procut ſt zu zeichnen beſtellt iſt

Kelnbold e Cornp.Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Verweiſung auf das Firmen oder Geſellſchaftsregiſter:
Die Hantdelsgeſellſchaft Helmbold Comp. iſt unter No. 426 des Ge-

ſellſchaftsregiſters eingetragen.

Bezeichnung des Procuriſten:
Kaufmann Curt Klopfleiſch zu Halle a/S.,

und zwar zufolge Verfügung vom 24. März 1882 an demſelben Tage.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Der gegen die verehel. Grützner Louiſe Karoline Wilhelmine geb.
Noelte aus Rathenow wegen Diebſtahls unterm 5. December v. J. erlaſſene
Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 25. März 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Poevs.
Der gegen die unverehel. Agnes Wolff, zuletzt in Halle, unterm

7. März d. J. wegen Diebſtahls erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle a/S., ren 25. März 1882.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers,

Zu einem Cyklus für Privatunterricht junger Mädchen von 8 bis
9 Jahren werden von Oſtern ab noch einige Tyeilnehmerinnen geſucht. Nähere
Auskunft ertheilen

Frau Geheime Räthin Weber (alte Promenade 22).
Frau Profeſſorin Goſche (Karlſtraße 7).

jer- d oFabrikrürundstücx- Verkauf. Haus verkauft.
Eine vor 5 Jahren neu angelegte

ſten verſehen ſind.
Die gegenwärtigen Mitglieder des Vorſtandes ſind

a. der Spediteur Otto Weſtphal,
b. der Zimmermeiſter Guſtav Stephan,

beide zu Halle a/S.
Der notarielle Geſellſchaftsvertrag vom 15. März mit Nachtrag vom 23.

März 1882 befindet ſich bei unſern Generalakten H. 16 Blatt 3 fgd.
eingetragen zufolge Verfügung vom 25. März 1882 an demſelben Tage.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.
Wegen Aufgabe des Reitens ver

käuflich 1 Fuchsſtute, arab. Abſtam-
mung, 10 Jahr alt, 5“2“ hoch, fromm
und leiſtungsfähig, bei der Truppe ge-
gangen. Preis 600 Mark.

Leipzig, Moritzſtraße 5.

Anufrage.
Wer liefert einen guten preiswerthen

Kartoffel Dam fApparat. Antwort
nebſt Preisangabe wird unter C. B.
4 60 in der Exped. d. Ztg. entgegen
genommen.

Braunkohlenſtein Naßpreſſe mit
dazu gehörenden Gebäuden, Dampf
maſchineu, ſowie ſämmtlichem Jn
ventar und 25,5 Ar. Grundfläche iſt
erheblich unter der Hälfte des An-
ſchaffungswerthes und bequemſten
Zahlungsbedingungen zu verkaufen.

Friedrich Schulze,
Bankgeſchäft

in Merſeburg a S.
Jn der Nähe des Waiſenhauſes wird

ein hübſches kleines Hausgrundſtück zu
kaufen geſucht. Offerten werden er-
beten unter Chiffre 48. 12 poſtlagernd
Querfurt.

1) Ein ringsum frei gelegenes ſolid
gebautes 2 ſtöckiges Wohnhaus mit
Einfahrt und Garten, innerhalb der
Stadt am Kirchthor belegen, für eine
größere Familie paſſend, auch getheilt
zu benutzen.

2) Das Mühlweg 3 belegene ſo
lid gebaute Hausgrundſtück mit Vor
und Hiuntergarten. Näheres durch

r. Werther,Mötzlicher Weg 4.

Ein gebild. junges Mädchen, Kin-
dergärtnerin, wünſcht Stellung.
Beſte Zeugniſſe liegen vor. Adreſſe S.
477 durch die Exped. d. Ztg. erbeten.

Konkurosverfahren.
Das durch Beſch uß vom 28. Sep-

tember 1881 über das Vermögen des
Reſtaurateur C. Kromphardt in
Halle a/S. eröffnete Konkursverfah-
ren wird, da eine den Koſten des Ver
fahrens entſprechende Maſſe nicht vor
handen iſt, eingeſtellt.

Halle a/S., d. 25. März 1882.
Kgl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Materialwaarenhändler s
Otto Albert Lipke in Teutſchen
thal iſt zur Prüfung der nachträglich an
gemeldeten Forderungen Termin auf den

20. April 1882 Vormitt. 10 Uhr
vor dem königl. Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer Nr. 31 anberaumt.

Halle a/S., d. 24. März 1882.
Müller I., Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber des königl. Amts
gerichts, Abtheilung VII.

W r eFabrik-Verkaul.
Ein im beſten Zuſtande befind

liches Fabriks-Etabliſſement mit
ſchönem Wohnhaus, Trockenſchup
pen, Dampfanlage u. allem Zube
hör, an einem größeren Fluſſe in
der Provinz Sachſen gelegen und
vorzüglich zur Gerberei
oder Leimsiederei geeig-
net, iſt Fa milienverhältniſſe hal
ber unter dem günstigsten
Zahlungs Bedingungen
sofort zu verkaufen durch den
Kreis-Auct.-Commiſſ. Ränd-
fleisoh in Merseburg.

Grundſt ücks- Verkauf.
Jm Auftrage der Bindeman ſchen

Erben in Bleckendorf verkaufe ich
aufs Meiſtgebot Haus, Hof, Stallung
und großen Garten; in dem Hauſe
wird ſeit langen Jahren flotte Schmie
derei und Stellmacherei betrieben.

Hierzu habe ich einen Termin
Sonnabend als den 8. April Vormit-
tags 11 Uhr im Lokale des Bertram-?
ſchen Gaſthofs „zum Landhaus“ in
Bleckendorf anberaumt. Jeder Bie
ter hat eine Caution von 300 Mk. zu
hinterlegen. Kaufluſtige ladet ein

Carl Sandmann Auctionator.
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Mittwoch den 29. März.
Kirchliche Anzeige.

Zu U. L. Frauen: Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Superint. Lic. Förſter.
Ab. 6 allgemeine Beichte und Communion Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vm. 16 Beichte u. Communion Diakonus Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Paſſionsſtunde Hilfsprediger Ecke.
Giebichenſtein: Ab. 6 r r Paſtor nBaptiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.

üniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.):. geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr.
arien Vibliothek: geöffnet Nm. von 2-3.

Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im UniverſitätsGebäude. 2 Tr.Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.
von 8--12 u. Nm. von 3--6.

Standesamt: Vm v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend t 1

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1l u. Nm. 4-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure: Ab. 8 Sitzung in Stadt Hamburg.
TaubſtummenAnſtalt: Nm. 4 öffentl. Fgrung a Volksſchulſaale.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--10: 1. Abth. A: Elemente fremder Spra

chen, I. Abth. B: Zeichnen, 2. Abth.: Raumlehre in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Vorſtandsſitzung und Ballotage.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal.
Zurnrerein Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belie vue.
Turnverein „üle“ Ab. Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
all. VolksLiedertafel: Ab. 8 h r kl. Klausſtraße 8
ännerchor: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Kipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Kunſtproductionen c. des Profeſſor Böning a. Dresden 2 Vorſtellungen Nm. 5

und Ab. 8 im Cafe David.

Stadt herMittwoch den 29. März:
Vorſtellung im IV. Abonnement.

Zum zwölften und letzten Male:
Der jüngste Lieutenant,

Große Poſſe mit Geſang in 4 Acten von E. Jacobſon.
Donnerstag: Vin Schritt vom Wege.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Donnerstag den 30. März Abends 8 Uhr Verſammlung im Hotel

zum „Kronprinzen“. Herr Fabrikant Kegel: Verſuche über Leuchtkraft und
Entzündbarkeit von Steinöl und Mineralöl; Herr Fabrikant Hoffmann Das
Modell der Heißluftmaſchine von Ernecke. Verſteigerung von Zeitſchriften

Die Vadeanſtalt im „Fürſtenthal“ iſt von Montag d. 27. bis Mittwoch geſchloſſen.
Donnerstag d. 30. d. M. ſind ſämmtliche Bäder wieder geöffnet

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, albe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Rittergut Zoeschen bei Merseburg
offerirt noch:

300 tadelloſe, ſchnurgerade, extraſtarke, großblättrige Lindenalleebäume
à 100: 150 300

500 Platanen, Ailanthus, edle Ahorn 2e. e800 Trauereſchen, ſchnurgerade Stämme, 2jährige Kronen, Prachtqualität
à 100: 75

700 edle Eſchen in 40 Sorten Aleebänme à 100: 60--80
2000 deutſche Eſchen à 100: 36-—50
Zwergobſt, Ziergehölze, Coniferen in großart. Auswahl. Cataloge gratis.

Nach Oſtern ſinden 1—2 Lehrlinge in hieſigem Gartenetabliſſement
Stellung, ſowie ſofort ein tüchtiger Gehülfe für Veredelung und Formiren.

P. von Hintzenstern, Obergärtner.

In bester Lage der Stadt wird ein elegantes
helles Geschäftslokal auf eine Reihe von Jab-
ren zu mäüethen gesmweht. Hausbesitzer, welebe
dergleichen zu offeriren haben oder zu einem Umbau
geneigt sind, wollen ihre Adresse unter A. f. 15444
Rud. Mosse, Ulrichsstr. A, niederlegen.

a SJ. Barck Co. Halle “/S.,
gr. Ulrichſtraße 49, empfehlen allen Kaiſerl. Königl. u. Städt. Behörden, Banken, Actien
Geſellſchaften, ſowie jedem Privat und Geſchäftsömanne ihre vorzüglich eingerichtete und
mit den beſten Verbindungen zu allen Zeitungen verſehene

Annoncen Expedition l
zur promptesten und billigsten Besorgung von Inseraten aller Art

amtlichen wie geſchäftlichen und privaten Jnhaltes. Koſtenvoranſchläge bereitwilligſt,wer ehe gratis und franco. Bei größeren Aufträgen höchſte Ra
vatte nach Uebereinkunft. Annahme von Offertbriefen koſtenlos und unter ſtrengſter
Verſchwiegenheit.

31. Jahrgang.
Abonnements Einladung. 1882. II. Quartal.

Die Natur
bringt Beiträge namhafteſter Mitarbeiter und vorzügliche Originalilluſtrationen be
deutender Künſtler; eingehende Literaturberichte und eine reiche Fülle diverfer
Mittheilungen naturwiſſenſchaftlichen Jnhalts, regelmäßig aſtronomiſche und me-
teorologiſche Mittheilungen öffentlicher efwechſel für Alle, welche Auskunft, Auf
klärung oder Belehrung über naturwiſſenſchaftl. Fragen ſuchen. Preis pro Quartal
4 Mark. Alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten nehmen Abonnements an.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a.

Bekanntmachung.
Das Erſatz- Geſchäft pro 1832 in der Stadt Halle a. S.

betreffend.
Auf Grund der Beſtimmungen des S 62,2 der Erſatz

Ordnung bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß,
daß das Erſatz Geſchäft für die
hieſiger Stadt in der Zeit vom 15. bis 24. April er.
ſtattſinden wird.

Die Muſterung der Militärpflichtigen geſchieht in
der Reihenfolge, der denſelben Vorladungen
am 15., 17., I8., 19., 20., 21. und 22. April er. am
erſten Tage von S Uhr, an den übrigen Tagen von
7 Uhr ab in den

Räumen des Bürgergartens.
Die Looſung dagegen wird am 25. April er. auf dem

athhauſe
ſtattfinden.

Vor Beginn der Muſterung am 15. April er. findet
die Prüfung der Reelamationen ſtatt, zu welcher ſämmt
liche Reelamaten, wie auch deren Angehörigen, ſo-
fern etwaige behauptete Erwerbsunfähigkeit der letzte-
ren t iſt, zu erſcheinen haben.Die Militärpflichtigen haben die Vorladung, wie
die älteren auch den Looſungs- und Geſtellungsſchein,
ſofern letzterer nicht ſchon eingezogen ſein ſollte, behufs
der Nachtragung des Geſtellungs-Reſultats mit zur
Stelle zu bringen.

Diejenigen Militärpflichtigen, welche ihre Woh-
nungen verlegt und in Folge deſſen oder aus ſonſtigen
Gründen eine Vorladung zur Stellung bis jetzt noch
nicht erhalten, wie Diejenigen, welche inzwiſchen zuge-
zogen und ſich zur Stammrolle nicht angemeldet haben,
werden hierdurch aufgefordert, ſich ſofort im Militär-
Bureau, Polizei-Gebäude, Zimmer Nr. 7 zu melden und
hierbei die Vorladung zur Geſtellung nachträglich in
Empfang zu nehmen.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen behindert iſt,
hat ein behördlich beglaubigtes ärztliches Atteſt beizu-
bringen, wer ſich dagegen der Geſtellung entzieht, wirdals unſicherer Dtenſkpſtiehtager behandelt und außer-
dem, wie auch die nicht pünktlich erſchienenen Militär-
pflichtigen, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. event. ent-
ſprechender Haft beſtraft.

Halle a/S., den 24. März 1882.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Um die, nächſten Sonnabend den 1. April er. Mittags 1/, Uhr ſtattfin-

dende Einführung des Herrn Bürgermeiſter Staudes in das Amt des erſten
Bürgermeiſters unſerer Stadt feſtlich zu begehen, wird am genannten Tage
Nachmittags 3 Uhr im oberen Saale der Stadtſchützen Geſellſchaft
ein gemeinſames Mahl ſtattfinden. Durch die Kürze der uns bemeſſenen Zeit
an dem Erlaſſe ſpecieller Einladungen behindert, bitten wir auf dieſem Wege
unſere geehrten Mitbürger, ſich recht zahlreich an dieſer patriotiſchen Feſtfeier
zu betheiligen. Anmeldungen werden auf unſerem Stadtſecretariate im
Rathhauſe und beim Kaſtellan Herrn Beohmann im Schützeuhauſe,
vis Donnerstag Mittag angenommen. Der Preis des Couverts iſt auf
4 excl. Wein feſtgeſetzt.

Halle a/S., den 28. März 1882.
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten.

J. V. J. V.Jordan. Dr. Schrader.
Nerd. Haassengier

ba David Salon Böuing,
Letzte Woche.

Heute Mittwoch ſowie täglich
grössebrillant-Vorstellung

n S
eute 9

V oOIloOntai r. Grundſtück- Verkauf.
Das zu Lettin Nr. 14 gelegene

ilitärpflichtigen in

Ein junger Landwirth, praktiſch und
theoretiſch gebildet, ſucht baldigſt als
Volontair auf einem Rittergute mögl.
in der Nähe von Halle Stellung.
Prima Referenzen. Off. sub A. 2.
15469 Rud. Mosse, gr. Ul-
richsſtraße 4.

Eine gut renom mirte Fett-
und Oelfabrik ſucht für die
Provinz Sachſen, Herzogthum
Anhalt 2c. einen ſoliden befä-
higten

Reisenden.Offerten mit Abſchrift der
Zeugniſſe sub 2. n. 15478
Rod. Wosse. Ulrichsſtr. 4.

Elnr. Kaſe Mat ſind wöchent

lich u
Rittergut Etzdorf

Station Teutſchenthal.
Einen Zuchtbullen, Holl. R.,

kauft Boltze in Groitſch.
200 Futterrüben, frühblaue

Saat u. weiße Saat u. Speiſekar
toffeln verkauft kl. Ulrichsſtraße 27.

Schwarzſchecke, von 3 die Wahl, ver

Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus,
Stallung, Scheune und Garten, alles
ſehr geräumlich und guter Lage, mit
ca. 15 Morgen gutem Areal, iſt we-
gen Todesfall ſofort zu verkaufen. Nä-
heres daſelbſt.

Eine ältere Landwirthſchafterin
mit guten Zeugniſſen ſucht ſofort Stel
lung. Adreſſen unter L. M. 70 poſt-
lagernd Halle erbeten.

Tücht. Hofmeiſter Anſſeher,
Land u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, perf. Köchin,
Stuben Küchen u. Kinder
mädchen weiſt ſof. u. ſpäter
n. Panline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Maſtvieh- Verkauf.
Auf Rittergut Lemſel bei Zſchor

tau an der Anhalter Bahn ſtehen 8
Stück fette Ochſen und 40 Stück
Maſtlämmer zum Verkauf.

Ein Hund (Ulmer Dogge) Sonn-
abend entlaufen. Abzul. gegen Beloh-
nung Rauniſche Straße 1.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Entgegnung.
Der geſchichtliche Nachweis des Jdeals

Perpetuum mobile auf dem Gebiete
der Mechanik hat nur inſofern einen

Werth, daß derjenige, welcher ſich mit der

Herſtellung einer höheren und vollkomm
neren mechaniſchen Wirkung beſchäftigt,
auch von ſeinen Zeitgenoſſen verſtanden
wird. Die Herſtellung der höheren (ex
ponenten) mechaniſchen Wirkung ſelbſt
kann aber nur durch denjenigen zu Tage
gefördert werden, welcher die Fehler
in der Konſtruktion der Hebel und Ma
ſchinen erkannt hat, auf welche die Ur
ſache der uns nicht genügenden mechani
ſcher Wirkung zurückzuführen iſt; in
dem nur ſo mit einer folgerichtigen Mo
difikation an die Konſtruktion des Neuen
herangetreten werden kann. Jeder Ver
ſuch zur Herſtellung der idealen Ma
ſchine muß feh!ſchlagen, wo nicht ein
klares Verſtändniß der Fehler in der
Konſtruktion des Vorhandenen angetrof
fen wird. Kein Buch und kein Lehrer
der Mathematik und Phyſik hat einen
Antheil an meinem Verſtändniß auf dem
Gebiete der idealen Mechanik, denn
der Urſprung meiner Jdee gehört mei-
nem früheſten Knabenalter an, wo durch

die Macht der Umſtände bei mechani-
ſcher Spielerei meine Gedanken geweckt
wurden. Wieder Ehrgeiz noch Gewinn
ſucht waren die Motive meiner Arbeit;
aber der hohe unberechenbare Werth für
den allgemeinen Wohlſtand der Menſch
heit, welchen ich in der Verwirklichung
meiner Jdee erkannte, ließ mir kein
Opfer zu groß erſcheinen, welche ich
bis heute der Sache gebracht habe. Jch
bin mein eigner Lehrer und Schüler,
und wenn mir durch die erkannte Wahr
heit der Zwang aufgelegt ward, ſelbſt
durch die koſtſpieligen Räume des An
noncirens als Lehrer derſelben mich öf-
fentlich auszuſprechen, ſo kann doch
wahrlich hierin kein vernünftiger Mann
eine Beleidigung finden, es ſei denn,
daß ſich Jemand anmaßt, auf der höch
ſten Stufe wiſſenſchaftlicher Bildung
angelangt zu ſein, bei welchen auch
jeder Verſuch der Belehrung von mei-
ner Seite ausgeſchloſſen bleibt. n.

Den Herren Bewerbern für die un-
ter J. h. 15159 annoncirte Commis
ſtelle nochmals zur Nachricht, daß die
ſelbe beſetzt iſt.

Geſucht wird zum 1. October
für eine alleinſtehende Dame eine
herrſchaftliche Belletage in hüb
ſcher Lage, (Sommerſeite) enthaltend
7 heizbare Piècen und allem Zube-
hör. Gefällige Offerten abzugeben

W'ilhelmstr. 37b. II.
l herrsch. Wohnung

In Zeitz
und weiter Umgegend

finden

Jnſerate
die R vwiirlkſamſte Ver-
breitung durch die ſeit über 50 Jahren
in allen Schichten der Bevölkerung

eingeführte

Beitzer Zeitung.
Jnſertions gebühren pro fünf-

geſpaltene Zeile nur 15 Pf.

Kranken jeder Art
ertheile ich Rath und Hilfe, ſelbſt in
den ſchwierigſten Fällen und heile ganz
veraltete Leiden u. Gebrechen mit beſtem

Erfolg; auch verſpreche ich Roſe und
ſtille jeden rheum. wie nerv. Zahnſchmerz
augenblicklich und dauernd, auch wenn
er mit heftigſtem Kopfreißen verbunden

iſt. Barteky, Apotheker,
Halle a/S., Spiegelgaſſe Nr. 13.

Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Der treue Gott hat uns durch die

glückliche Geburt eines munteren Söhn
chens heut innig erfreut.
Hohenliebenthal, 27. März 1882.

Paſtor von Kobliuski und Frau
geb. Fricke.

Die Verhaltnſſſe ſießen es nicht
zu perſönlich Abſchied zu nehmen,
deshalb ſagt hiermit allen Freun
den und Bekannten bei ihrer Ab
reiſe uach Halberstadt ein
herzliches Lebewohl.

Halle, am 28. März 1882.
Die Familie Wiede.

ſpeciell
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